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No. L8Z T- Blatt KnrlerufK , Samstag den 4 Dezember 40. fattrg.

V olkrfreu ti d
Tageszeitung für Das werktätige Volk WitteldaDens

Bezugspreis : Durch unsere Träger S.—M einschl . 80 4 Zustellgebühr ; bei
Abholung in der Geschäftsstelleund in Ablagen 4.60 Jt ; durchdie Post be¬
zogen 4.80 —, ohne Ausgabe- u . Bestellgebühr, monatl . Einzelexempl . 25

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
und Redaktion: Luisenstr. 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr. 128 ; Redaktion Nr. 481 .

Aazeigeu: Die Ispaltige Kolonelzeile \ .— M. Die Reklamezeile
8.50 «41 ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme-
schluh % % Uhr vormittags ; für gröbere Aufträge nachmittags zuvor.

Sie Z«»Wmltihe
Berlin , 3. Dez . Der Präsident der Reichsbank Havensteiu

äußerte sich über die Durchführung der Zwangsanleihe, tvic sie
von ihm gedacht wird, unter anderem folgendermaßen: Ich
denke mir die Durchführung der Zwangsanleihe so, daß ein jeder
für ei» Viertel seines requirierte » Vermögens Zwangsanleihe
zu zeichnen hat , mit gewissen Milderungen für die Betriebe und
für die kleineren Vermögen. Hiervon soll jedoch in Abzug ge¬
bracht werden, was der Betreffende an selbstgezeickneten Kriegs¬
anleihen besitzt oder aber bar als Rcichsnotopfer gezahlt hat. An¬
genommen, das deklarierte Vermögen beträgt eine Million Mark
so wären 250000 M Zwaugsanieihe zu zeichnen. Besitzt jemand
jedoch 150000 M selbstgczeicknete Kriegsanleihe , und hat er
10 000 cK in bar für das Reichsnoiopftr eingezahlt, so beträgt die
Summe , die er ncch für Zwangsanieiden zu zeichnen bat, 00 000
Mart . Die Milderung für die Großbetriebe denke ich mir in
der Weise , daß die Betriebsvermögen nur mit einer Hälfte des
14 , also mit einem Achtel herangezogen worden sollen. Wenn
inan in Betracht zieht , daß nur 80 Prozent Betriebskapital bei
der Veranlagung zum Reichsnotopfer herangezogen Iverden , er -
in&t sich, daß sie für die Zwangsanleihe eigentlich nur noch mit
einem zehnten Teile hepangezogen werden.

Havcnstein weist ferner darauf hin , daß trotz aller Beden¬
ken die Zwangsanleihe doch mit 4 Proz . verzinst Iverden soll'krid sie also einen sehr gute:: Lombardtitel abgeben würde.

»

Zu der Frage der Zwangsanleihe wird der „T > A .

Eine «eie BeWmz der Zeilii««
Die neue Zeitungsgebührenordnung , die laut Kabinctts -

beschlutz am 1 . Januar 1921 in Kraft tritt , bringt der Presse,
die wahrhaftig nichts zu lachen hat, wiederum sehr fühlbare
Unkosten . Von diesem Tage ab haben alle Zeitungsverleger die
Gebühren für die Zustellung der Zeitung selbst zu tragen , und
zwar ist diese neue Gebühr drei- bis viermal so hoch wie das
bisherige Bestellgeld. Die Regierung dürste diese Verfügung
eigentlich gar nicht zulassen, denn der Reichstag hat erst kürzlich
einstimmig beschlossen, das Inkrafttreten der erhöhten Postzei-
rungsgebühren zunächst bis 1 . April hinauszuschieben.

Die Abstimmung in Oberschlesien
Die englische Regierung hat in Uebereinstimmung

mit der französischen und italienischen Regierung der deutschenund polnischen Regierung in einer Note den Vorschlag betr .
Abstimmung der Nichteingesessenbn ii » Köln
oder anderen Orßten des besetzten Gebietes
unterbreitet . Der Wortlaut der Note besagt u. a . : Die bri¬
tische, französische und italienische Regierung sind der Meinung ,
daß es dem Sinne des vorerwähnten Absatzes nicht widersprichl ,wenn die wirkliche Stimmabgabe der Richteingescsseuen a n
irgend einem Orte außerhalb deS Abstim¬
mungsgebietes stattfindet . Alle nicht in Ober-
schlesien ansässigen, aber durch ihren Geburtsort zur Teilnahme
an der Volksabstimmung berechtigten Personen können in
dem gegenwärtig von^ alliierten Truppen besetzten Ge

Zig.
" von besonderer Seite geschrieben : Eine Zwangsanleihei an Orten wie z. B . Köln oder an mehreren Or -

würde der Entente gegenüber den Beweis liefern , daß alles ^ ” versammelt werden, um dort das Stimmrecht unter Auf¬
getan worden ist und getan wird, um die eingegangenen Ber - ! ? ^

zu erfüllen , daß man weit über die Grenze der ! k°°' Ni sst-n «uszuuben dw von den alliierten Regierungen gu
Steuererhebung und der Vermögenskraft des deutschen Volkes ' " ‘
hinausgeht und daß die Annahme, eö seien iioch irgendwelche
Reserven im Lande vorhanden, vollständig unbegründet ist. Die
Zwangsanleihe muß sofort bezahlt werden. Ter Kurs , zu dem
sie übernominen werden umß, wird auf etwa 85—87 zu setzen
sein. Sie könnte frei von der Kapitalertragssteuer bleiben und
da .sie ferner voraussichtlich auch für das Reichsnotopfer ver¬
wendet werden könnte , so sei anzunehmen , daß der verbleibende
Betrag der Gesamtanleibe, der naturgemäß im freien Handel
eine KurSermützigung erfahren wird^. leicht . Aufnahme finde.
Von der Zwangsanleihe müßten alle diejenigen befreit sein,
die bis Ende des Jahre » das Reichsuotopfer bereits bezahlt
haben. Bei der neuen Deklaration , die notwendig werden wird,
dürsten die selbstgezeichneten Kriegsanleihen insofern eine ge¬
wisse Berücksichtigung finden, als sie bei der Verteilung der
Zwangsanleihe in Abzug gebracht werden. En , Biertel beS
Vermögens soll, wie schon erwähnt , in einer solchen Anleihe
angelegt werden. Wan wird aber namentlich den verschiedenen
Betrieben , Jndustne -Gesellschaften usw . wesentlich entgegen-
kommen müssen , indem man für eine Lombardierung der An¬
leihe Sorge trägt , damit den Gesellschaften nicht eine Störung
im Geschäftsbetrieb aus der Zwangsanleihc erwächst .

Revision des HiheWllermttgleichs
Die Sitzung des RechtSauSschuffes der preußischen Landes«

orrsammluug begann am Mittwoch nachmittag mit großen Klage-
reden der Brrtrrter deS Justizministeriums über die Anklage¬
rede de» Abg. Heilmann «ud das Vorgehen des Finanzministe¬
riums . Die neue Rechtsgrundlage rührte lediglich von einem
jungen Asiesfor namens Schönebeck her . Tie Lage deS Staate »
in einem Prozeß werde sehr ungünstig sei». Es sei gar nicht aus -
,»denken , weiche Rente man nach Schücking einem hochadelige»
Hanse zahlen müffe, das schon 1820 214 Millionen Taler bekom¬
me» konnte . Die Vertreter des Staatsministeriums und
Finanzministeriums wiesen diese Kritik zurück.

Das Zentrum brachte den Antrag ein, bei der Landesver-
sammlung zu beantragen , die Regierung zn ersuchen , in eine er¬
neute Prüfung des Vergleiches und seiner Unterlagen einzutre -
ten, bei der unbeschadet der Währung des Grundsatzes des Ar.
tikelS 153 der Reichsverfaffung die Ergebnisse der Verhandlungen
des ReckstsauSschuffeS berücksichtigt werden. Rach vielem Htu uud
Her wurde dieser Antrag mit de« Stimmen deS Zentrums » der
Demokraten uud Sozialdemokraten angenommen» nachdem alle
weitergehenden sozialdemokratischen Anträge abgelrhnt worden
waren. Die Vertreter der Rechtsparteien behielten sich ihre end¬
gültige Entscheidung für das Plenum vor . Sie brachte « das
lebhafteste Bedauern darüber zum Ausdruck , daß jedenfalls der
»orliegrude Vergleich damit gescheitert sei.

Die Regierungsbildung in Sachsen
Dresden » 3 . Dez . Aus Einladung der Rechtssozialisten fand

gestern zwischen den beiden sozialdemokratischen Parteien eine
Besprechung über die Regierungsbildung in Sachsen statt. Tie
von der U.S .P . vorgelegten Richtlinien wurden nach längerer
Aussprache als eine geeignete Grundlage für die Bildung einer
rein sozialistische» Regierung anerkannt. Die endgültige Ent¬
scheidung blcibt späteren Besprechungen , die am Sonntag oder
Äiontag stattfinden, Vorbehalten . An die kommunistische Partei
wurde die Frage gerichtet , üb sie gewillt sei, sich an der Bildung
einer rein sozialistischen Regierung zu beteiligen und ob sich
für den Fall der Ablehnung bereit sei, für den von den beiden
,
'ozialistischcn Fraktionen vorgeschlagenen Ministerpräsidenten zu
stimmen .

Große Not in rnssischen Großstädten
WTB . Helsingforss 4 Dez. Petersburger Blätter enthalten

Schilderungen der Ernähruugsschwierigkeiten in Petersburg und
In den Speisehäusern wurdegester n nur Pflanzen -

Zu der Ententenote betr . die Abstimmung der RcichSober -
schlesier in Köln sagt das „Bert . Tagblatt " : Es kann gar keinem
Ziveiftl unterliegen , daß die deutsche Regierung die wörtliche
Durchführung des Friedensvcrtrages bezüglich Oberschlesien
fordern muß. — In der . Täglichen Rundschau " heißt eS : Die Re¬
gierung befindet sich in der Lage des gleichwertigen Partners ,

besitzt. Das ganze Volk stcht 5jin
Haag , 3. Dez. Der . Nieuwe Courant " meldet, daß am

31 . Mai 1921 im Hang 'cm Kongreß der Juden der ganzenWelt stattfinden werde.
Grevzspeude

28228 . Berlin , 3. Dez. Der Reichspräsident und der Reichs¬
kanzler erlassen folgenden Aufruf zur Grenzspende:

Der Tag der Abstimmung über Oberschlefien naht heran.Allen Oberschlcsicrn muß die Abstimmung ermöglicht iverden.
Große Mittel sind dazu erforderlich. Roch einmal ergeht der
Ruf an die freiwillige LiebrStätigkrit, damit durch die Hilfe Aller
deutsches Land dem Deutschen Reiche erhalten bleib :. An der
Opfersrendigkeit des deutschen Volkes mögen die Oberschlefler er¬
kennen, baß das Vaterland an ihnen hängt. Sie mögen daraus
neuen Mut zu ^treuem Verharren schöpfe». Umso einmütiger

_ ist die Tat . Zu solcher
Sammlung zur Grenzspende Gelegenheit . Keiner darf fehlen ,wenn es gilt, der Heimat Treue zu beweisen.

Die Stellung der Beamten
Berlin » 3. Rov. Rach dem „Vorwärts" laute» die Berichte

aus dem Westen immer besorgniserregender. Die Beamten ha¬
ben in Frankfurt , Köln , Koblenz und andere» Orte » Aktions¬
ausschüsse gebildet und wolle» die Teuerungszulagen mit den
äußerste» Mitteln erzwingen, wem» die Bewilligung ibrer For¬
derungen bis zum 6. Dezember nicht erfolgt. Zur Deckung der
Kosten schlagen sie vor: den Preisabbau und die BermögenS-
konftskation. Auch verlange, sie die schärfste Durchführung der
Struergrsetze gegen Kriegsgewinnler und Millionenfchieber .

Freigabe der Heringseinfnhr
Berlin , 3. Dez. Im Interesse der Volksernährung ist be¬

schlossen worden, von einer kontingentierte» Einfuhr von Salz¬
heringen abzusehen und die Einfuhr vom 15. Dez . ds . Js . ab bis
auf ioeitcres sreizugeben. Eine dahingehende Verordnung wird
demnächst erlassen werden.

Eine Enzyklika zur Kinderhilfe
WTB . Rom, 3. Dez. Ter Papst hat eine Enzhklika erlas¬

sen , in der er seiner Freude über den Erfolg der Sammlungen
fi»r die notleidenden Kinder Mitteleuropas ausdrückt . Da aber
die eingegangene Summe nicht ausreicht, fordert der Papst die
Kinder in den reicheren Gegenden auf, den notleidenden Kindern
Mitteleuropas auö Anlaß des Weihnachtsfeites zu helft» . Gleich¬
zeitig mahnt er die Elter »», ihre Kinder zu diesem Werke der
Wohltätigkeit anzuhalten und weist dabei aus das Verhalten der
Kinder deS römischen Adels hin , die alle erhaltenen Geschenk«
angeboten hätten . Der Papst bittet auch die Bischöfe, dieses
Werk der Wohltätigkeit gu fördern. Er ordnete an, daß am 28.
Dezember, am Feste der unschuldigen Kinder, oder noch an einem
weitere,» Tage in jeder Diözese eine Sammlung veranstaltet
wird, und kündigte an. daß er selbst 100 000 Lire spenden werde.

Der Befreiungskampf der Irländer
28228 . Amsterdam, 8 . Dez. Dem „Telegruaf " zufolge hatte

sich die bekannte Sinnftinergräsin Marokiewica in Dublin un¬
ter der Beschuldigung der Verschwörung zur Ermordung von
Dienern der öffentlichen Ordnung zu verantworten. Sie er¬
klärte, sie erkenne das Genetzt nick: an, da es auf der Macht der
Feinde der irischen Republik berühr. Die Anklage beschuldigtMoskau.

suppe geboten . Angesichts der kritischen Ernährungslage in de»» ' die Gräfin , daß sie selbst eirglische Offiziere und Soldaten ermor-
Stadten , habe Lenin erklärt , daß neue Mchlsendungen abgehen, ' de: und bei einer anderen Gelegenst einen Polizisten , der sie
In Moskau war die Not so groß, daß de: Stadtrat auf eigene verhaften wollte , erschossen habe. In der Grafschaft Tvpperartz
Faust beschlossen hatte, die noch vorhandenen geringen Vorräte wurde ein Offizier deS SinuftinerheereS erschossen, mehrere
an die Bevölekrung zu .verteilen. Ter Stadtral wurde deshalb . Sinnfeiner gefangen genommen. In Ferwey wurden durch be¬
vor» der Sowjetregiermig in den Anklagcznstand versetzt. j 'wafsnete uniformierte Männer Häuser in Brand ■gesteckt .

Der Aufstieg
Ein Beitrag zur Geschichte der Arbeiterbewegung.

Von Dr . Werner Perser
Die Redensart von der „ guten alten Zeit " , die

von nnsichtigen Bürgerlichen längst über Bord geworfen
wurde vermag sich nur deshalb noch heute in den Köpfen
vieler Menschen und auch vieler vorwärtsstreöendcr Par¬
teigenossen zu erhalten , weil die nötige Geschichtskenntnis
aus jener Zeit mangelst Dem kapitalistischen Zeitalter mit
seinen Maschinen und Großwerken, seinen Lohnsklavcn und
Pcitschenschwingen , seinen blutigen Kimgen und Revo-
luiionen , glaubt man noch immer mit Ersrlgdie friedliche
Zeit des deutschen Mittelalters gegen»

'/erstellen zu
können, da Bürger und Bauer , Meister und Geselle, Hand¬
werker und Zunftherr in einer „einzigen Jnteressenharmo-
nie " lebten und wo der „Aufstieg der Tüchtigen" gewähr¬
leistet war . Wie verkehrt diese Auffassung ist, darüber
bekehrt uns der Verfasser eines demnächst erscheinenden ,
„Der Aufstieg " betitelten Buches, Genosse Franz

2L l ü h s .
Ter „ blaue Montag "

, ein Wort , über dessen geschicht¬
liche Entstehung heute nur die wenigsten etwas wissen , war
einer der zahllosen Anlässe des Mittelalters zu schweren
Auseinandersetzungen zwischen Gesellen und Meister. Klühs
schreibt :

„Bekannt sind die vielfachen und hartnäckigen Kampfe um
den „blauen Montag " , dessen Name im Laufe der Jahrhun -
derre allerdings eine Lebcnsbedeutung erhielt, die ihm ur¬
sprünglich nicht innewohntc . Der freie Montag war für die
mittelalterliche ! '. Handioertsgesellen ein „guter Montag", der
ibnen als Feiertag Ersatz für Ueberarbeit bieten sollte. Tie,
Beseitigung dieses freien Tages bedeutete nichts anderes als
Zwang zur Mehrarbeit ohne vermehrten Loh«. Wie ja
infolge der llieformatiou überhaupt sehr viele kirchliche.
Feiertage beseitigt und so den Gesellen weitere Arbeststage
anfgehalst wurden , ohne daß dafür ein Entgelt ii» anderer
Weise geboten wäre . Der Kampf um diese Feiertage be¬
deutete also ein stetes Ringen gegen vermehrte Arbeitszeü,
wie der Kampf um das Schenkrecht letzten Endes nichts ge¬
ringeres darstcllte als die Verteidigung des Koalitionsrechtes
an sich .

"

Mehr und N '.ehr iverden mit dem Uebergang vom hand¬
werklichen zum kapitalistischen Betrieb die Gesellenschaften
ihrer Nettste entkleidet. Die Zusammenkünfte der Gesellen
werden verboten , die Löhne werden gedrückt es setzt ein
Verelendnngsprozeß ein, der bis ins 19. Jahr¬
hunderts fortdauert , ohne in ihni seinen Höhepunkt zu fin¬
den. Tie soziale Not schafft den sozialen Gedanken. Owen,
Fourier , St . Sinion begründen ihre Systeme und Weit¬
lings „Garantien der Harmonie und Freiheit " geben der
Arbeiterbewegung neuen Aufschwung. Da wird — schon
in der Höhezeit des Kapitalismus — das „Kommunistische
Manifest " von Marx und Engels unter die Massen
gescksteudert. Die Arbeiterschaft beginnt sich als Prole -
tariat zu fühlen . Sie erkennt ihre Sonderstellung den
andern Schichten der Bevölkerung gegenüber, die sich zur
großen Masse der Bourgeoisie zusammenschließen :
das Proletariat wird klasscnbcwusst . Politische und wirt¬
schaftliche Forderungen gehen nunmehr Hand in .Hand .
Die Erkämpfung der Demokratie tvird auf die Tages¬
ordnung gesetzt , die internationale Klassenlage des Prole¬
tariats wird erkannt. Mächtig hallt das Schlußwort des
Manifests durch Europa : Proletarier aller Länder, ver¬
einigt euch ! Die wissenschaftliche Grundlage des Sozialis¬
mus ist gefunden . Der Sozialismus wächst aus der Utopie
zur Wissenschaft. Doch jetzt beginnt der Tageskampf die
Arbeiterschaft zu erfassen. Anfängliche Paktierungsversuche
mit der Fortschrittspartei scheitern , und erst Lassalles
„Offenes Antwortschreiben " gibt der jungen Arbeiterbewe¬
gung Losung und Ziel :

„Der Arbeiterstand muß fick als selbständige politischePartei konstituieren und das allgemeine, gleiche und direkte
Wahlrecht zu dem prinzipiellen Losungswort und Banner
dieser Partei machen. Die Vertretung deS Arbeiterstandesin de»» gesetzgebenden Körperschaften Deutschlands — dies isteS allein , was in politischer Hinsicht seine legitimen Interessen
befriedigen kann . Eine friedliche und gesetzliche Agitation
hierfür , mit allen gesetzlichen Mitteln zu eröffnen, das istund muß in politischer Hinsicht das Programm der Arbeiters
Partei sein."

Es ist nicht möglich, auf diesem beschränkten Raum aus
das große Gedankenwerk Lassalles einzugehen, das mußder Lektüre des Klühschen Buches überlassen bleiben. Auchdie Geschichte der Arbeiterbewegung , die nunmehr in zwei
zum Teil parallelen Phasen vor sich geht, kann hier nicht
eingehender geschildert werden, ebensowenig wie die außer-!
ordentlich interessante Geschichte der Sozialdemokratie im
Kriege 70/71 . Nur soviel sei erwähnt, daß in die Zeft des
politischen Aufschwungs der Arbeiterklasse die Entstehungder Gewerkschaften fällt , deren Geschichte „Der Auf¬
stieg" in knapper und übersichtlicher Form enthält.Die bürgerlichen Parteien iverden auf die „gemeinge¬
fährlichen" Bestrebungen der Sozialdemokraten auflnerk-
sam ; es setzt seitens der Regierungsstellen und Behördeneine Sozialistenverfolgung ein , von deren Umfang wir .
Jüngeren uns kaum eine Vorstellung machen können. 'Doch



*tr . 28& ©amsioß , de« 4. Dezember 192V Grite Lser Erfolg ist ein unerwarteter : die Arbeiterschaft zieht aus
c>em Verhalten ihrer Gegner die einzig richtige Konsequenz ,ste schließt sich zusammen, und der Einigungskongreß inGotha besiegelt die Gemeinschaft . Neue Verfolgungen hebenan. Das Schandgesetz , als dessen Vorwand man die Atten¬tate halbirrsinnigcr Menschen mißbraucht, sucht die Parteiin den Schreckensjahren78 bis 90 zu knebeln , und eine un¬erhörte Brutalität wirft die Besten hinter Schloß und Rie¬
gel. Die Sozialdemokratie wird außerhalb der
Rechtsordnung gestellt . Tie Aera des Lockspitzel -t u m 8 . das auch beute wieder eine unheilvolle Rolle spielt,hebt an . Da stürzt Bismarck , der unerschütterlich
schien , stürzt über die verhaßte Sozialdemokratie und reißtim Fall das Schandgesetz mit sich . Ein neuer Schwunggeht seit 90 durch die Arbeiterbewegung, obwohl noch immer
nicht die Schikanen und die Klassenjustizurteile enden.Neue Strömungen tauchen auf . Der „Revisionismus "
entfesselte heftige Debatten auf den Patteitagen , und das
Jahr 1907 bttngt eine Wahlniederlage.

Der Weltkrieg hebt an . Neue SpaltungSiendenzen
machen sich bemerkbar. Aus der großen sozialdemokrati¬
schen Partei löst sich die Gruppe der „Sozialdemokratischen
Arbeitsgemeinschaft", der späteren Unabhängigen . Der
Spartakusbund entsteht. Da bricht an allen Ecken undEnden des Reiches im November 18 die Revolutionlos, die uns das heiß ersehnte gleiche Wahlrecht , die
Befreiung von Klasienvorrechten , die uns die demokratischeRepublik bringt . Tie Unabhängigen wachsen und scheinenfür die Sozialdemokratie eine ernste Gefahr zu werden.Doch sie zerfallen, das notwendige Ergebnis eines unor -
zairischen, künstlich hochgetriebenen Wachstums. Der Par¬teitag in Halle bringt die Spaltung der U. S . P . auch
organisatorisch . Die Sozialdemokratie aber wächst. Tie
deutschen Kommunisten stehen unter russischem Diktat . Un-
lekümmett um alle Spaltungstendenzen blühen dis deut-
,
'chen Gewerkschaften empor und unterstützen die Ar¬
beiterschaft in ihrem Kampf um wirtschaftliche Gleichberech¬
tigung .

Der die Arbeiterbewegung nur vom Gegenwartsstand-
ftandpunkt ohne historische Distanz in den letzten Jahrenverfolgt hat. wird vielleicht zweifeln , ob der Titel des
Klühsschen Buches gerechtfertigt sei. Wer aber die geschicht-lichen Ereignisse zu wetten und sie als Grundlage für dieBeutteilung der kommenden Dinge zu benutzen weiß, derwird dem Verfasser de? Buches zustimmen, wenn er trotzalledem die Geschichte der Arbeiterbewegung die Geschichteeiner aufsteigenden Klasse bezeichnet. So legen wir das
Buch mft der tiefinneren Ueberzeummg ans den Händen :die deutsche Sozialdemokratie hat ihr
historische Mission noch längst nicht Cr -
ffilMt

Me bereits berichtet, begann letzten Dienstag die preu¬ßische Landesversammlung die Beratung des sozialdemokrati¬schen AntvaxeS , auf Erlaß eines ReichkgesetzeS hinzuwirken , wo¬durch ohne Entschädigung daS Vermögen der Hohenzollern derRepublik Preußen übereignet wird, lieber die Gewährung einerangemessenen Unterhaltsrente an die Mitglieder des HausesHohenzollern soll durch ein besonderes Gesetz bestimmt werden.
Abg . H e i I m a n n (Soz .) begründete den Antrag undführte dabei aus , daß die Frage nach der Auseinandersetzungmit den Hohenzollern eine eminent politische Frage sei . DieSieger im Weltkriege kümmern sich angelegentlich um dieSummen , die nach Amerongen fließen und für jede Million,die Wilhelm II . erhält , müffen wir eine Million KriegSent-digung mehr bezahlen. Ter bürgerliche Bloch , der sich wäh¬rend der Verhandlungen gebildet hat , hat unser Verlangen , den

Außenminister darüber zu hören, glatt abgelehut. Auchauf unsere Anftage , wie groß daS Vermögen &<m Hohenzollernftt . hat der Abgeordnete Oppenboff (Ztr . ) erklärt, daß er dieamtliche Auskunft aus politischen Gründen beanstandet.Der bürgerliche Block will sogar Entschädigung leisten, wennGüter der Hohenzollern. die in abgetretenen Gebietenliegen, vom Feinde beschlagnahmt werden. Meine Partei stehtvöllig auf dem Standpunkt des unabhängigen Tr . Cohn, dererklärt hat, daß er nicht daran denke, die Entschädigungsfragekleinlich zu behandeln oder den Hohenzollern einen angemes-srnen Unterhalt zu verweigern . Für diese Großzügigkeit müß¬

ten Sie (nach rechts) uns dankbar sein , denn «ach strengstem
Recht würde Wilhelm II . keinen Pfennig bekommen / ES Han-
delt sich bier nicht um ein Ausnahmegesetz, sondern um die Re¬
gelung eines Ausnahmefalles nach Recht und Billigkeit. Bis .
m a r ck hat sich mit einer anawgen Frage beschäftigt , als eS
sich um die Entschädigung des Königs von Hannoverund des Kurfürsten von Hessen handelte. Er hat sich ,damals auf daS geringschätzigste ausgesprochen über di« Ent » !
rüstung , die sich wegen der Beraubung dieser Fürsten gegen ihn '
erhob. Und die damaligen Rechtsparteien haben ihm entschieden ,zugestimmt . BiSmarck bat auch betont, daß er al» Staats » Iminister den Staat gegen jede Gesabr schützen müsse, sei sie !
auch so klein unp so fern wie die welfische Legion. Die jetzige !
Gefahr ist weder so klein noch so fern. Außer dem Kronprin¬
zen und Wilhelm II haben die Hohenzollern nicht auf den
Thron verzichtet , sondern spielen bewußt die Rolle von Prä¬
tendenten . Dazu geben wir keine StaatSgeldrr her. Aber wir
treiben dennoch keine Bismarckfche Gewaltpolitik . !

Welches Einkommen hat nun Wilhelm II . gegen« >wärtig Er ist jetzt in Holland mit seiner Zustimmung mit >
einem JahreSeinkemmen von 33 Millionen eingeschätzt worden, *
sein Einkommen ist also wesentlich höher alS zur Zeit feiner !
Regentschaft. Nach den Angaben der Finanzminiftermm » wer¬
den an jährlichen Zuschüssen gefordert : für die Gonderverwal -
tung 4 Millionen , für die Theater 16 bis 18 Millionen » fürPension», und Wartegelder 17,2 Millionen . Wir werden etwa
30 Millionen mehr zu zahlen habe» alS in der Zeit , in der Wil¬
helm regierte. Bezeichnend für den Geist, der die Väter des
Vergleiches geleitet hat, ist § 8. Danach soll da« königliche HauSfür die in seinem Besitze verbleibenden künstlerischen Gegen-
stände eine pflegliche Behandlung zustchern , dem Staat da¬
gegen wird dasselbe für die ihm übergebenen Kunstgegenständ«in Form einer Verpflichtung auferlegt . Auch hier müßtees umgekehrt sein : nicht der Staat , sondern die Privatpersonenmüffen sich verpflichten. Auch die Kronrent « , di« vomAnwalt der Hohenzollern für seine Klienten beansprucht wird, >
ist ein Recht des Staates . Bereits vor dem Kriege istdas durch die Gutachten des Justizministeriums festgelegt.

Der
_ deutschnationale Abgeordnete Kaufmann wandte

sich in seinen Ausführungen , die bei den Sozialdemokraten wie¬
derholt große Unruhe hervorriefen , gegen die Begründung Heil-mannS. Als Kaufmann sagte : Es war für unS geradezu ein
kläglicher Bild, zu sehen , wie Herr Finanzminister Lüde-
mann , ich nenne ihn, denn die jungen Herren , di« an seinerStelle auftraten und sprachen, waren nur sein« Bevollmäch¬tigten . ertönten von den Bänken der sozialistischen ParteienPfuirufe . Immer lebhafter wurden die Ruse »Runter "

. Ein
Mitglied der äußersten Linien warf nach dem Redner mit einem
zusämmengeballten Papier , ein anderes Mitglied von der
äußersten Linken ließ schrille Pfiffe ertönen. t

Vizepräsident Frentzel . dem e« nicht mehr gelang, sich
verständlich zu machen , verläßt schließlich den Saal . Die Ber - '
Handlungen waren also abgebrochen . Im Saale bildeten sich

'
erregt Gruppen . Nach ungefähr 10 Minuten erschien der Vize- '
Präsident wieder und verlas aus einem unkorrigierten Steno¬
gramm den Wortlaut der Aeußerungen , dis einen Sturm
auf der Linken erregten . Eine Beleidigung dieser Herrenliege darin nicht , noch viel weniger ein« Beleidigung de» Fi -
nanzministerS Lüdemann . Durch daS Werfen des Papierbal -lenS fei die Würde des Hauses verletzt worden.

Nach weiterer Debatte wurde der Antrag gegen die Stim¬men der MehrheitSsozialisten und der beiden unabhängigen Par¬teien «- gelehnt. Ein Eventualantrag Heilmann , die StaatS -
regierung aufzufordern , ihre Vorlage vom 26. Januar 1920
zurückzuzieben und in neue Verhandlungen mit den Vertreterndes Hauses Hohenzollern- einzutreten , wurde dem RechtsauS-
ichutz überwiesen. _ »

Vertrauen deS UmversitälSrektorS Eduard Meyer genoß und
von diesem in Anerkennung seiner Verdienste beim Reliorats -
Wechsel tas sechsbändige Werk des Historikers Lenz über die
Geschichte der Universität Berlin mit eigenhändiger W dmungdes Rektors erhielt ? Wir wissen nicht , ob Biertimfel seine
Prämie alsbald verkloppt hat. Jedenfalls » ber hatte
er» der so gern »Deutschland über alles " sang, besondere Vor¬
liebe zu den in der zweiten Strophe geschilderten Gütern , fürdas deutsche Weib und den deutschen Wein. Und da seine Mit¬
tel die intensive Deschäfttgung mit diesen beiden nicht gestatteten,
so nahm Herr Biertimvel keinen Anstoß , den NntrrftlltzungS.
f,nd für htlfSbedürftige Studenten um >2 606 JK z« erleichtern.
Positive Aufbauarbeit ! Einrge seiner deutschnotionalen Kum¬
pane halfen ihm bei diesem Werk. Und so wurden nach und
noch infolge der sittlichen Ertüchtigung von Biertimpel und
Genossen die wirklich notleidenden Studenten um mehr «l«
46000 Jt gebracht.

Die alldeutsche Preffe ist in tödlicher Verlegenheit. Wen«
man wenigstens behaupten könnte, daß Herr Biertimpel ein Jude
fei. Aber ach. sein Name zeugte dagegen und noch mehr seine
Betätigung . Aber man wird sich schon berausreden : Herr
Biertimpel ist halt vom jüdischen Geiste seiner Zeit angesteckt
worden. An Ausreden fehlt es nämlich nie, was sich der ge¬
neigt« Leser daraus erklären möge , daß eS noch viel mehr
Lumpen als nur diesen einen im deutschnationalen Lager gibt.

Der Vorsitzende deS Berliner Studentenausschusses heißt
Biertimpel . Gewiß ein merkwürdiger Name und beson - .ders , wenn ein Student ihn trägt . Aber der Mann heißt nuneinmal so und in Studenrenkreisen ist er sehr bekannt und nichtnur als hervorragender Vettretcr der Berliner Studenten , son- :dern auch als deutschnational-antisemitische, Größe. f

Herr Studiosus Biertimpel war dre fleischgrwordene Ver¬
tretung des nationalistischen RadaustudententnmS, daS beute die
Universitäten beherrscht . Er kämpfte wie kein zweiter gegen
Fremdstämmige und Ausländer an Universitäten , gegen pazi¬
fistische Professoren, für reines Teutsch - und Ariertum . In
den KappTagen gelangte der Stern Biertimpel » zu besonderer
Leuchtkraft. Er war es . der den Staatsanwalt Aumbroich als
Vertreter der Kavp-Regierung freudig begrüßte und es ihm er¬
möglichte , eine Ansprache an die Studenten zu halten , in der
er sie für die Kapp-Reglevung zu gewinnen sucht«. Kann es
wnndernchmen , daß dieser wackere Biertimpel daS besondere

Vadische Politik
Der Kampf deS Württ. kath. LrhrervercinS gegen die

katholische« Geistliche»
Aus Lehrerkreise » schttibt man unS : Einen inter¬

essanten Einblick in das gegenwärtig« Verhältnis zwischen den' attischen Lehrern und Geistlichen in Württemberg gewährteine Artikelserie von Hauptlehrer Herter in Stuttgart , dem
derzeitigen 1. Vorsitzenden des Württemb . Kath . LehrerocreinS.
Sie ist überschrieben : „Tie Geister, die ich rief" und wurde der«
anlaßt durch die Propaganda der katholischen Geisüichen
für den Sckulstreik , die in der aesamien württembergijchen
Zsntrumspreffe loSgelassen lvurde. Diese Artikel atmen Kamp¬
fesstimmung in der schärfsten Tonart sowohl den katholischen
Geijtlistcn gegenüber wie auch in Bezug auf die »große und ,klein« Zentrumspresse" des Schwabenlandes. E« sind hart«und schwerwiegende Worte aus dem Munde des Vorsitzendeneines katholischen LehrcrvereinS und zugleich eines Zen»
trumSmanneS gegenüber seinen Parteifreunden und Gesin,
nungsgenoffen. Do sieht es im Lande der Konfession « » '
schul « au«. Wir zweifeln nicht daran , daß trotz dieser Tat¬
sachen die badischen Lehrer und Lehrerinnen im katholischen
Lehrerverein mit vereinten Kräften und erneutem Eifer an die I
Arbeit gehen werden, um ihr Ideal der Konfessionsschule zu er¬
reichen, damit auch sie hernach ihre Stärke im Kampfe zezen 1
ihre jetzigen Freunde und scheinbaren Gönner erproben jkönnen, wie chre Kollegen im Nachbarland, bei denen jedoch -
bereits ein« starke Schwenkung nach „links " erfolgt ist. Gar !
bald aber werden auch sie di« Wahrheit jenes SvrucheS von »der jWahl der R . tzger" am eigenen Fleische verspüren, und dann (verzweifelt auSrufen : „O Israel , daß du verdirbst, ist deine
eigene Schuld !" Eines abcr mögen die'« Jdeal :sten nick»! ver¬
gessen : Wenn dieses Ideal so erstrebenswert und für Schülerund Lehrer gleich werlvoll wäre, so hätten « S die Lehrer an I
mittleren und höheren Schulen schon längst erfaßt und für ihre» '
Bereich erörtert Doch diese Herrschaften haben darnach kein
Verlangen , obwohl sie, namentlich in leitender Stellung zurZeit in überwiegender Mehrheit jener Partei angehören,die auch für dieser Ideal schwärmt . Rehmen wir einmal an, da«
Zentrum würde die Schulfrage in seinem Programm so formu¬lieren : Wir verlangen die KonfesnonSschule für alle Dchul-
gattungen , also für Volksschulen , mittlere und höher« Schulen.
Tie Ministerialräte können als Religionsichrer eben ' o heran¬
gezogen werden wie die „Geistlichen Räte ", die Direktoren und
Professoren genau so , wie die Rektoren und andere „oren" .Wir sind felsenfest überzeugt, daß sofort all « diese hoben Her¬ren in Eilmärschen die ZenirumSfabne verließen ; denn sie müß¬ten sich ohne weiteres sagen , daß ihnen ihr ArbeitSgewand, in
dem ihre Haut die meiste Zeit steckt, näh : r liegt als ihre Parade¬
uniform . der schwarze Frack. Selbstverständlich schnauft mun
von diesen Dingen bezüglich der mittleren und höheren Sckulen
nickt, weil man weiß, daß man da auf geschlossenen Widerstand
stößt und die gesamte Wissenschaft als Gegncr hat. Gegenüberder Volksschule wird die Sprache schon etwas deutlicher ; denn
der Bauherr kennt die Zahl seiner Handlange -r au » unserenReiben ganz genau , die ihm die Bausteine zum Ausrichten sei¬nes TurmcS zwecks Festigung seiner Macht ehrerbieligst zu
Füßen legen, bis sie dann eines sckiönen Tages zum Dank fürihre geleisteten Frondienste (siehe Württembergs gekesselt im
Turm« schmachten. „O Israel , w e n n du verdirbst , istS deine
eigene Schuld!"

Lichtenstein
Romantische Sage von Wilhelm Hauff

<Fortsetzung. 1
-Jg < Jat Ich kenne e» wohl; daS habt Ihr bei mir inMm getragen, und e» ist mir wob ! noch erinnerlich , wie EuchBerta in diesem blauen Kleid abschilderte , daß ich recht eifer-

süchtig ward . Aber Fkitterwerk nennt Ihr die Kleider da ? Ei,der Tausend ! Hätte ich nur mein Leben lang solch « Flitter .Ha, daS werße Gewand, mit Gold gestickt, und der blaue Man¬tel von Tamtl Kann man was Schöneres sehen ? Wahrlich,Ihr habt mit Umsicht gewählt, das mag trefflich stehen zuSuren braunen Haaren ."
»Der Herzog bat mir es zugeschickt,' antwortete Georg,Indem er sich ankleidete, „mir wäre alles zu kostbar gewesen .

"
»Ist doch ein prächtiger Herr , der Herzog, und jetzt erst,feit ich einige Zeit hier bin, sehe ich ein, daß man ihm bei unsrn Ulm zuviel getan bat . An einem solchen Hofe ist es dochroaS anderes alS in den Städten . Und Herzog von Württem¬berg klingt auch schöner als Bürgermeister von Ulm. Und dochmacht ' ich nicht in scin -r Haut stecken . Ihr werdet sehen , Vet¬ter, eS geht noch einmal beraab mit ihm .

"
»Das ist Euer altes Lied. Herr Diet -rich . Erinert JckrEuch noch, wie Ihr damals in Ulm groß tatet mit Eurex Poli¬tika und wie Ihr regieren wolltet in Württemberg ? Wie ist»S denn jetzt? " ,
„ Ist nicht alle« einaetrofsen ? " erwiderte der Ratsckreihsrmit Meiler Miene. „Weih noch wir heute, daß ich prophezeite,die Schweizer ziehen heim, die Landschaft werden wir für unSgewinnen , und die Burgen werden wir einnehmen .

"
L „Ja . ja ! Ihr habt sie erobern helfen, lachte Geirg , „seidza in einer Sänfte zn Feld getragen worden ; aber damalssagtet Fbr auch , der Herzog werde nie zurückkehren , und jetztfitzt er ganz warm und rubtg bier .

"
»Nicht so ruhig , als Ihr glaubt . Zwar ich wollte ihm undSuch wünschen , er behielte sein Land ; unS hat eß dost nichts

genützt , die großen Herren nehmen alle? für sich , an unser-inenkam nicht« alS etwa die Ehre, kür den Bund geköpft zu werden ;
(möchte es ihm wohl gönnen : aber — glaubet mir , e« steht nicht
ifo rüstig au«, al» man meint . Die vertriebenen Räte hasten
j«an Eßlingen aus an den Kaiser und da« Reich geschri -ben nnd
Beklagt ; der Bund ist wieder auf den Beinen ; bei Mm stehtjjften wieder ein neue« Heer."

„Gerede, nickt ? weiter ; ich weiß gewiß, daß der Herzog sichmit Bayern versöhnen wird .
"

„Ja will , aber nicht versöhnen w r r d. Das hat noch
manchen Haken . Aber waS feste ich ? Ihr wcrdct doch nickt
den alten Fetzen von einer Feldbinde zu dem stattlichen Hoch¬
zeitsschmuck anlegen wollen ? Pfui , da» paßt nicht zusammen,lieber Vetter .

"
Der Bräutigam betrachtete di« Tchärve mit inniger Liebe.

„Das versteht Ihr nicht, " sagte er, „ wie gut sich di .'S znm
HochzeitSgewande schickt Es ist ihr erstes Geschenk ; ste flockt
sie heimlich bei Nacht ans ihrem Kämmerlein , als ihr die
.Kunde kam . daß sie bald scheiden müsse. D 'e bat manche Träne
hineingewoben, hat das Gewebe oft an ihre Lippen grSrückt ,drnm ward es mir eine Zaub .' rbsttde nnd nreinen Augen ein
Trost, wenn ich im Unglück auf vre Bcnst herniedcrfah . Sie
d .rch nickt fehlen, di-fr Binde ; hat ste t 'e Not mit mir getragen,
so sei sie mir ein heiliaer Schmuck am Tage de? Glückes ."

„Nun , wie Ihr wollt , hängt sic >e Gottes Namen Um ; fetztrock das Barett aufgesetzt nnd schnell de .r Mantel umgebängt,sie läuten tckon das Erste drüben in der K rche . Sputet Euch ,lasset das BrSnsiein nickt so lange warten ! "
De > ikatSsckreiber stellte sich noch einmal vor den jungenMann nnd muster.te mit strc ..gen Kenn«ra ?«gen seinen Anzng.Er zio da eine Spange ickär. -' c n .v er veiwrsckte dort eineFalte ,

'
steckte hier eine Feder stöster, und immer zuftiedenerwurden seine Blicke. Er gestand sich, daß der große, schlanke,junge Mann . >

fein schöner Kopf, die klaren , mntinen Angenganz deS lieblichen Väschens würdig seien. „Weiß Gott, " sagteer , „ Ihr sehet au» . Vetter , al» wäret Ihr von unserem Herr¬gott geratw zum Hochzeiter erschaffen worben. ES rst mir lieb,daß Euch heute Berta nicht festen kann, es miV*te ihr wiedertntf acht Tage schwindelnd werden, dem armen Kind! — Kommt,kommt ; ich fnstl« mich stolz . Euer Gffelle zu sein, wenn ichauch vierzehn Tage zu spät nack Ulm znrückkestre."
Georg» Wangen röteten sich sem Herz packte , at» <*r seinGemach deesteß. Die Freude , die Erwartung , die Erfüllungjahrelanger Wünsche bestürmten seine Sinne , und wie trunkenging er neben Herrn Dieterich durch die Galerien . Die Türeging Mlf. und Mame rm G^ nze tstrdr Schönsteit stmch umaebenvon vielen Frauen und Fräu 'etn . die, dom Herzog «tngeladen ,beute ,bre Begleitung bi ' den sol ' ten . Marie «rötete , ak» sieistren Geliebten sah , sie betrachtete ibn staunend, als seien seineZüge heute mit einem nenen Glan , übergoffen; ste schsng dieAuaen nieder, al» sie keine» Jteufeeixualeiua Blicken

Was hätte Georg darum gegeben , die Geliebte an sein Herzziehen, den Morgengruh der Liebe auf ihre Lippen drücken zudürfen , aber die strenge Sitte der Zeit trennte an diesem Tage
durch eine weite Kluft, wa» sich sonst schon längst gefundenbatte . Dem Bräutigam war eS nicht erlaubt , die Hand derBraut zu berühren , ehe sie der Priester in die stmige leg» ,und der Braut wurde es übelgenommen, wenn ste den Bräuti¬
gam gar zu viel und gar zu lange ansah. Züchtig, ebrbar , dl«
Augen auf den Boden geheftet, die Hände unter der Brust ge¬faltet , mußt « sie stehen — so wollt« e » di- Sitte . ,Bei mancker andern möckt« diele Stellung erzimmgen nnd
steff erschienen sein , doch, wie die Natur über ihre lieblichstenTöckter in jeder Lage, in Trmwr und Freude , den Zauber der
Schönheit anSgießt, so war auch diese unnatürliche Haltung berBraut bei Marien zum gelungensten Bild geworden: die zarteRöte, di« alle Augenblicke auf ihren Wangen wechselte, der
süße Mund , in dessen Winkeln ein Lächeln aufzukeimen schien,der feine, weiche Vorhang der gesenkten Lider, die zartenFransen der dunk'en Wimpern , dnrck welche die hl»nen , gfän-
zenden Augen wie eine ausgehende Sonne kaum sichtbar dnrch -
schimmerten, sie gaben ein Bild holder verschämter Liebe , diedem Geliebten die Arme öffnen, die seinen Namen mit densüßesten Tonen anSsprecken . die die Angen anfschlagen möchte,um ibm durch einen Blick ibre Wünicke z» verkünden; dockdie mächtigere Natur , da» verwirrende Gefühl der Beschämungwindet ibr di« Hände nur noch fester zusammen, schläot die^
zarte Hülle der Wimpern vor das glühende Ange herab nndverschließt den M>md. daß er mir heimlich nnd stille lächell,aber das Geheimnis der Liebenden nickt anSspricktBersckwnnden war die erhabene Haltung Marken?, der- '
sckwnnden die Mowstät ihrer Stirne nnd lener gebietende, ernsteBlick, d- r den Kühnsten g-ffesselt hätte ; aber man war versucht ,,ene erhabeneren Schönheiten nickt znrckznwünsck -n : lag dock indiesem verschämten Bekenntnis , dnrck einen Blick des Gell-btenÜberwunden ZU sein , ein höherer Reiz, als wenn da? stolzeAuae frei nm sich geb ' ickt. nnd dieser geschlossene Mund da»GestandniS der » ehe laut und offen ansgeft'rochen hätte . Sobatte die Natur Marien an diesem Tage einen neuen Zaubervertre^ n, der so mächtig wirkte, daß Georg einioe Momenteseine Braut verwnnderunasvoll tv ' r - Hete . und Hn Herz sichfWwr hob. iw Gefühle, diese» liebliche Kind sein nennen -nr .dürsea ,

(Korffehung folgt.)
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3 . öffentliche Sitzung
Präsident Kaps eröffnet die Sitzung um 9 .40 Uhr .

kurze Anfrage
Sfijß . Richter-Lohr (Soz. ) fragt Iwgcn des Rückgangs der

'M i l ch l i e f e r u n g im , Bezirk Lahr an . Vom RegierungS-
ocrtrcter wird mitgeteilt, daß ftstgcstclli ist, daß in diesem Be¬
zirk die Milchlieferung mit am schlechtesten im Lande ist. Gegen
die Milchverfütterung un Schweine schreitet die Regierung cm.

Fortsetzung der Elektrizitötsinterpellationen.
Präsident Krems von der Wasscrbauoberdireklion gibt er¬

gänzende Mitteilungen über die Elektrizitätsversorgung, ist
jedoch auf der Tribüne unverständlich .

Abg . Hertle (T .N .) bringt Wünsche zur Elektrizitätsversor¬
gung vor. Tabei trägt er Acutzerungen von Orten vor, die an¬
deren Bundesstaaten angeschlossen werden wollen , wenn ihre
Elektrizitätswünsche nicht erfüllt werden. (Heiterkeit.)

Eine GeschäftsordnungSdebatte.
Abg . Marum (Soz . ) erklärt, daß die Mitglieder des Hauö-

oaiisausschusses zu Beginn der Sitzung wegen einer wichtigen
Besprechung nicht anwesend sein konnten und bedauert, das; der
Präsident keine Rücksicht nahm, worin sich Abg. Tr . Glöckner
( Dem.) dem Vorredner anschlietzt. — Abg. Wittemann ( Ztr . )
betont, daß der Gegenstand des Haushaltausschusses nur durch
längere Erörterung die Zeit länger in Anspruch nahm. Das
Plenum konnte deshalb ruhig tagen . — Abg. Mayer-Karlsruhe
(D .N.) Mt die i ?ad)C für harmlos. — Abg. Marum (Soz .) lveist
auf die Wichtigkeit der Haushaltungsberatung hin und wünscht
rus prinzipiellen Gründen , datz die Plenarsitzungen so stattfin¬
den, daß alle Mitglieder des Hauses die Möglichkeit haben, daran
.eilzunchmen. — Es folgen weitere Bemerkungen des Abg .
Wittemann (Ztr . ) , des Abg . Dr . Glöckner (Dem .) , der darauf
üinweist , datz die längere Tagung des Haushaltsausschusies ihre
ilrfatfce in einer Anregung des Finanzministers hat, die heute
noch im Plenum zu behandeln ist, und des Präsidenten Kopf ,
Ser die Plenarsitzung vor der Kommissionssitzung behandelt lvis-
tz

'n will .
In Fortsetzung der Elektrizstätsinterpellation stellt
Arbeitsminister Rückert fest, datz nicht bekannt ist , datz im

Hinterland eine Elektrizitätsversorgung versagt wurde, wie Abg.
Hertle erklärt hatte. Eine Absage erfolgte vor dem Kriege. Im
Interesse der Strombezieher liegt es, datz nur erfahrene Fir -
,ncn beigezogen werden.

Abg . Görlacher (Ztr .) bespricht das Monopol der Strom -
äcferverbände. — Abg. Marti « (Ztr .) betont die Wichtigkeit der
elektrischen Kraftversorgung auf dem Lande.

Arbeitsminister Rückert teilt mit, datz der Aufwand der Ge¬
meinden ungeheuer würde, wenn man alle ihre Elektrizitäts¬
wünsche erfüllen würde ; wir haben auSrechnen lassen , diatz eine
Gemeinde mit 1415 Einwohnern 638000 M hierfür aufbringen
.nutzte. Wir müssen Front machen dagegen, datz sicb die Leute
teuere und dabei für die Verhältnisse zu große Motore auf-
ickwätzen lassen . 60 Prozent der Installationen werden vom
Kleingewerbe durchgeführt; hierfür haben wir Matznahmen ge¬
troffen.

Abg . Großhans (Soz .) weift auf die Wichtigkeit der Elek¬
trizitätsversorgung für das Ober- und Hinterland hin. Die Re¬
gierung hat sich in «außerordentlichem Matze bemüht , hier einen
kräftigen Schritt nach vorwärts zu machen . Dies ist umso mehr
notwendig, als hier von früher viel nachzuholen ist. In
anderen Ländern ergriff man die Bedeutung der motorischen
Kraft für die Landwirtschaft früher als bei uns . Tie in Frvgc
kommende Bevölkerung ergriff eben bei uns die Motorkraft
nicht früh genug. Bei der Losung der Frage wirken Begleiter¬
scheinungen mit, die leider im Wesen der Zeit und der Dinge
liegen. Ich habe jedoch den Eindruck , datz die Regierung bemüht
ist, zuverlässige Handwerker und Installateure zu bekommen,
um gute Anvagen zu schaffen . Wenn die Landwirte drautzcn
erfahren , welche Schwierigkeiten vorhanden sind , so werden es,
wie ich mit dem Abg. Martin glaube , dies« verstehen , wenn nicht
alles wunschgemätz läuft . Mir wurde versichert , datz im allge¬
meinen der ly » P .S .-Motor genügt. Die Stellungnahme der
Regierung ist sonach berechtigt ; höhere Kräfte wären eine Ver¬
schwendung an Strom . Man muh deshalb einen Weg gehen ,
»er die Gefahr der Stromvcrschwendung unmöglich macht .
Für einzelne grotze abgelegene Höfe stärkere Motore anzulcgen ,
steht nichts im Wege. Die kleinen Landwirte werden es denen
später nicht danken, die ihnen einen für ihre Verhältnisse zu
großen Motor aufgeschwätzt haben. Durch die großen Motore
entsteht dir Gefahr eines Abhängigwerdens der kleinen Land¬
wirte von den großen Landwirten . Was die Bemerkung des
Mg . Weitzhaupt über die genügsame Bevölkerung auf der.l
Lande betrifft , so erregte sie viekfach Kopfschüttrln. Gewiß gibt
es Leute auf dem Lande, die genügsam sein müssen ; doch darf
inan die Bemerkung nicht allgemein anwenden . Denn es gibt

Zch schwöre bei Gilt
Die Breslauer „ Volkswacht " erzählt diese Geschichtet
An manchen Menschen ist die Zeit vour November 1918

spurlos vorübergegangen, das heißt nicht etwa nur , daß sie ibre
Gesinnung nicht geändert haben, die heute rwch ebenso kaiser-
rrcu wie ehedem , das heißt, daß sie gar nicht wissen , daß über¬
haupt eine Veränderung vor sich gegangen ist. Sie find ahnungs¬
loser als Kinder , aber gefährlich ahnungslos , toenn sie öffent¬
liche Aemter bekleiden und zum Schaden ihrer Mitmenschen zu
wirken vermögen.

Ein Mitglied unserer Redaktion hatte eine Vernehmung ,
beim Amtsgericht und sollte seine Aussage beschwören . Ter
Herr Anitsqericmsrat war ein sehr alter Herr , grauer Kopf,
zwei Brillen auf der Nase , aber noch lebhafte Augen und ganz
(königliche ) Würde . Was geschah, sei wörtlich wiedergegeben:

Der alte Rat : Eie wissen, was der Eid bedeutet . . .
Zeuge : Ja . . .
Der alte Rat : Sie wissen, datz Sie bei Gott schwör« ! . . .
Zeuge : Ich lebne die religiöse Formel des Eides ab . . .
Der alte Rat starrt den Zeugen völlig verständnislos an
Der junge Schreiber (aufspringend ) : Jawohl . Herr ArntS -

zerichisrat, nach der neuen Verfassung darf der Zeuge den re¬
ligiösen Eid ablehnen . . .

Der alte Rat (sich langsam von dem furchtbaren , Schrecken
trholend ) : Das machen wir hier nicht mit . . . ! !

Zeuge : Erlauben Sie , icb habe das Recht . . .
Ter junge Schreiber (eindringlich) : Herr AmtSgerichtsrat,

per Zeuge hat tatsächlich nach dem neuen Gesetz das Recht , den
Eid ohne die religiöse Forniel zu leisten . . .

Der alte Rai (nahe vor dem Schlagaufall und mühsam ) :
Das ist aber töricht ! Also sagen Sie : Ich schwöre bei Gott . . .

Der Zeuge : Ich schwöre nicht bei Gott . . .
Der Schreiber : Man darf jetzt nur sagen: Ich schwöre . . .
Der alte Rat war ratlos . Der Zeuge schlour endlich nicht

oci Gott . Aber der Rar schüttelte nur mit den: _Kopfe . Das
war anscheinend das Merkwürdigste, was ihm je in seinem be¬
tagten Leben geschehen war.

Wir erlauben uns die Frage an den Herrn Amtsgerichts-
Präsidenten, ob er die alten Aimsgerichtsräte weiter durch junge
Schreiber über die Verfassung und die neuen Gesetze unterrich¬
ten lassen will, was doch wohl ein recht eigenartiges Verfahren
auch bei Gericht ist, wo einen ja schon vieles nicht mehr wundeil-
aimmt

SamSmg , den ». Dezember
Leute auf dem Lande, die ganz und gar nicht genügsam sind ,
wie sich mancherorts bei der Ablieferung zeigt. Wer genügend
abliefert , ja mehr als das , der ist genügsam. Wirklich genügsam
und mehr als das sind in den Städten die Kinder, die nicht
genügend Milch haben ; die Städter , die nicht genügend Brot
und Kartoffeln haben, die kleinen Rentner , die mit ganz wenig
Geld auSkommen müssen . Hier liegt viel mehr Elend als
:m HtlUveis des Abg . Weitzhaupt. Ist dem Allgcincinintcresse
:n der Elektrizitätsversorgung nicht besser ged 'ent, wenn man
den Strom so einlerlt , daß jeder, der ihn braucht, etwas be¬
kommt, als daß mau schrankenlos verfährt , so daß die ganze
Versorgung versagt ? Die vorhandene Kraft matz so zweckmäßig
als möglich verwendet werden.

Abg . Fehn (Dem . ) weist auf die im Hinterland auf kurze
Zeit zusammen gedrängte Ernte hin, was bei der Nachfrage
nach Strom zu berücksichtigen ist. — Abg. Schöpfte (D.N.) bringt
Mittellandswünsckc vor. — Arbeitsminister Rückert gibt dem
Abg . Schöpfle recht , daß sich die alte Regierung beim Murg -
werk verrechnet hat . Im Hinterland werden wir eine Muster¬
anlage errichten. Tie Landwirte dürfen ihre alten Motore be¬
halten ; nur neue sollen nicht in unwirtschaftlicher Weise ange-
fchlossen werden . Gleich den Landwirten haben auch Handwerk
und Industrie Vorschriften über die Größe der Motore be¬
kommen; diese Rationierung ist jedoch nötig, weil wir nicht ge¬
nüg c n d elektrische Kraft haben. Soweit als irgend
möglich kommen wir der Landwirtschaft entgegen.

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen.
Nach kurzen Bemerkungen des Abg. Fehn (Dem. ) , der die Lei¬
stungen auf dem Gebiete der Stromversorgung anerkennt, wird
die Behandlung der Interpellation geschlossen.

Abg . Fehn (Dem . ) reicht einen Antrag betr , einheitliche
S t r o ui v e r s o r g u ng des Landes ein.

Auf eine kurze Anfrage des Abg . Mayer -Karlsruhe (D .N .)
über den Beginn des Schuljahres teilt Unterrichtö-
ministor Hummel mit , datz in Ausführrmg des Reichs -
gesetzes eine Zusammenlegung des Scbuljahrbeginnes aller
Schulen notwendig wurde . Es gab sich Ilebereinftinimung aller
Länder dahingehend, datz
der gemeinsame Schnljahrsbeginn auf 1 . April 1921 festgesetzt
wurde.

Außerhalb der Tageöordnnug legt
Abg . Marum (Soz . )

folgenden Antrag des H aush a lta uSschu s se s vor :
Der Landtag wolle zustimmen, daß ausnahmsweise dir Regie¬

rung ermächtigt wird , in Abweichung von der Vorschrift 31 des
Etatgesetzes, die Zahlung der Gehälter , Ortszulagen und Teue¬
rungszulagen nicht erst am 2. Januar 1921, sondern bereits
in der zweiten Hälfte des Monats Dezember 1920 zur Auszah¬
lung zu bringen .

Abg . Marum (Soz .) begründete diesen Antrag aller Par¬
teien : ES wäre für die Beamten außerordentlich initzlich, wenn
sie die Weihnachtstage ohne diese Bezüge verbringen müßten .
Man war angesichts der Notlage übereinstimmend der Ansicht ,
datz diese Auszahlung vor Weihnachten notwendig ist . Ter
Haushaltsausschuß bittet deshalb um Annahme.

Der Antrag des HauShaltansschufleS wird einstimmig an¬
genommen.

In zweiter Lesung werden folgende Gesetzentwürfe drbatte -
loS angenommen : Verlegung des Rechnungsjahres der Kreis-
vcrbände auf 1. April ; Aenderung des Dienstreise- und Um>
zugskosteilgesetzeS ; Ausdehnung des Branntweinmonopolgesctzes
auf die außerhalb der Zollgrenze gelegenen badischen Gebiets¬
teile.

Abg . Rausch (Soz .) berichtet namens des Ausschusses über
die Aenderung des Gesetzes vom 11 . Juli 1918 über die Für¬
sorgeerziehung, wodurch dieses Gesetz bis 1. Januar 1923 ver¬
längert wird . Späterhin wird ein Reichsjugendwohlfahrt¬
gesetz die Materie regeln.

Der Gesetzentwurf wird debattelos einstimmig an ge¬
il o m m e n.

Es folgen Petitionen , meist persönlicher Art die im Sinne
der Ausschüsse erledigt werden. Die Petition der Gendarmerie¬
vereine um Aushebung der militärischen Eigenschaft der Gen¬
darmerie wird durch die Maßnahmen der Regierung erle¬
digt erklärt . — Ein Antrag des Vereins badischer höherer
Beamte « um Gewährung einer Vergütung für die Geschäfts-
leitnng der Kommunalverbände an die Ämtsvorstände ivird
nach kurzen Bcnlerkungen des Abg . Dr . Glöckner (Dem.) dem
die Erledigung , die Vergütung in das Belieben der Kommunal¬
verbände zu stellen, nicht ganz entsprechend zu sein scheint und
nach Erklärung « , des Rcgierungsvertreters , durch die Maß¬
nahmen der Regierung als erledigt erklärt.

Eine Petition der Kriminalbeamten Badens wünscht die
Unterstellung der

Krlminalpollzel ,
die bisher zum Ministerium des Innern zählte, unter das
Justizministerium . Zwingende Gründe zur Losrei-

Wäre es aber nicht cm der Zeit , die alten Herren mit den
langen Zöpfen aus Wilhelms II . gottbegnadeten Tagen zu
pensionieren und an ihre Stelle junge Beamte rücken zu lassen ,
an denen doch wohl kein Mangel ist ? Nötig wäre cs - !

Theater, Kunst und MWW
Badisches Landestheater

Zum ersten Male : „Der lebende Leichnam "
Drama in zwölf Bildern von Leo Tolstoi

Das ist der Fluch der bösen Tat des Thcatecrefercnten ,
der das Jahr über allzu verschwenderisch mit seinem Vorrat
an Superlativen wirtschaftet, datz ihm, wenn er sic einmal nötig
brauchte, keine mehr zu Gebote stehen , oder daß sic wie eine
Wiederholung abgeschwächt wirken . Resigniert sinkt der Arm
mit der Schreibfeder angesichts der Unmöglichkeit , diesem ge-
ivalttgen Werk des großen Russen in dem beschränkten Rahmen
einer Besprechung sowohl hinsichtlich des hohen Ethos als der
künstlerischen Forinung oder der Darstellung entfernt gerecht
zu werden. Am « onntag hat der Thealerkulturdcrband in
einer Morgenveranstallung in würdiger Weise auf den hohen
Genuß vorbereitet . Herr Kienschers gab einen auf ge¬
nauer Kenntnis des umfangreichen Lebenswerkes TolswiS be-
ruherrden und auf eigenes Urteil gestützten Abriß von dem Le¬
ben und der Bedeutung des Dichters. Oberspielleiter B au m-
b a ch trat in eine feinsinnige Analyse des Werkes ein, das uns
einen Menschell (Fedja Protasso) vorführt , der aus innerer
Nötigung , aus Ueberdrutz an der Lüge und dem Schmutz der
feinen Gesellschaft sich von der Welt zurückzieht , sich dem Trunks
ergibt , seine Frau vernachlässigt bis zux gänzlichen Aushebung
der ehelichen Gemeinschaft. Um ihrer zweiten Heirat mit dem
Jugendfreund nicht im Wege zu stehen , will er sich beseitigen.
Doch findet er nicht den Mut zum Selbstmord ; indessen weiß
er den Anschein zu erwecken, als habe er sich ertränkt . Er wird
für tot gehalten , seine Frau , heiratet . Inzwischen lebt Fedja
als » lebender Leichnam" in Spelunken weiter, bis eines Tags
sein Geheimnis enthüllt und er vor den Richter gezerrt wird.
Dort findet er auch seine ehemalige Fron und den Jugend¬
freund wieder, die wegen Bigamie verurteilt werden sollen.
Fedja , äußerlich in tiefster Verkommenheit, hat seine Seele
durchgeläutert . Angesichts der drohenden Verurteilung des
Paares findet er den Mut zur Tat des. Opfertodes. Mit einem
Schutz endet er sein Leben.

tzung vom Ministerium des Innern bestehen nicht. Nicht Trem
nung , sondern verständnisvolles Zusammenarbeiten von In¬
nerem und Justiz ist in der Kriminalpolizei vonnöten. Die
srommission kam zu dem Entschluß, das vorliegende Gesetz der
Regierung als Material zu überweisen.

. Abg . Leser (Dem . ) erklärt auf dem Boden der Eingabe zu
stchen .

Ein Antrag Straub (Zrr . ) beantrag empfehtende Ucberwei -
sung der Petition , was vom Abg . Straub begründet wird.

Abg . Marnm lSoz . ) findet eS sonderbar, datz über die
Frage jetzt eine Debatte stattfindet, nachdem in der Kommission
eine einstimmige Annahme auch durch die Freunde des
Herrn Straub erfolgte . EL scheint, datz es auch hier verschie¬
dene Auffassungen im Zentrum gibt . Unsere Liebe zu den .
Kriminalbeamten ist mindestens so groß, als die der Herren
Straub und Seubert . Wir können für den Antrag auf emp-
fehlende Ueberweisung stimmen, wenn auch der erste Vorschlag
genau das gleiche erwirkt. Ich halte die Angliederung
der Kriminalpolizei an das Justizniinlsterium für zweckmäßig;
doch ist auf die reich 3gcsctz liche Regelung Rücksicht
zu nehmen .

Abg . Mager - .Karlsruhe (D .-Ntl .) erklärt, für den Antrag
Straub zu stimmen.

Abg. Dr . Glöckner (Dem . ) macht Bedenken gegen den
Wunsch der Petenten geltend. Die Beförderungsaussichten
würden nicht Vesser werden, wenn die Kriminalpolizei einem
tleiucren Körper eingegliedert wird.

Abg . Dr . Sckivser ( Zentr . ) sndet die von der Kommission
abweichende Stellung des Plenums zu dieser Petition nicht
auffällig . Mil Parteipolitik hat dies nichts zu tun . Wenn eine
r e i ch ö g e s e tz l i ch e Regelung in Aussicht steht, so sollte man
auf diese Rücksicht nehmen.

Nach weiteren Bemerkungen des Abg . Tr . Leser (Demi)
weift

Ministerialrat LeerS auf die Schwierigkeiten einer
Angliederung an das Justizministerium hin, da die Fahndungs -
Polizei eine wichtige Abteilung der Präventivpolizei ist. Wir
Hab« , nach den bisherigen Erfaahrungen keinen Anlatz, unser .
Ersatzwesen für die Kriminalpolizei zu ändern. Die Kri-
minalpolizei ist der Justiz in allen den Dingen bereits unter¬
stellt, die mit dem Dienst des Staatsanwalts Zusammenhängen.
Vor allem wird die Auswechselung ungeeigneter Beamter er¬
schwert , wenn die Kriminalpolizel dem Justizministerium
unterstellt ivird . Die Verbindung von Kriminalpolizei mit Lo¬
kalpolizei ist notwendig . Ein Auseinandcrreitzen ist deshalb
schädlich. Beim Aufwürfen . der Frage hat die Besoldungsfrage
eine Rolle gespielt ; man wird jedoch, wo eS notwendig ist, hier
ausglcichend wirken. Es zählt nicht zur Bereinfach -
u ii g der Staatsverwaltung , wenn man hier eine besondere
Organisation der Kriminalpolizei schafft . In allen anderen
Ländern wird die Kriminalpolizei vom Ministerium des In¬
nern , und nicht von der Justiz behandelt. Es handelt sich hier
hauptsächlich um Erkennungsdienst .

Abg . Marum «Soz . ) weist auf die Bedeutung der Regie-
rungsmitteilungen hin, die neues Material brachten und be¬
antragt Verweisung der Frage an den Haus -
haltaussckuh .

Ein Antrag Straub (Ztr .) wünscht bei der rcichsgesehlichen
Regelung Unterstellung der Kriminalpolizei unter das Justiz
Ministerium .

Abg . Dr . Schofer (Ztr . ) wünscht ebenfalls Verweisung an
die Kommission.

Die Petition wird an den Haushaltausschuß zurückvcr -
wiesen.

1
DaL Fürsorgegesetz wird in zweiter Lesung eiilstimmig an¬

genommen.
Es folgen noch persönliche Bemerkungem Abg.

Fischer-Lahr (T .-Ntl . ) bestreitet, datz die Zustände in Mei¬
tze n h e i m so liegen, als Abg . Richter meinte. Abg. Richter -
Lahr ( Soz . ) weist demgegenüber auf die Anzeige von 30 Leuten
von Meitzenhetm wegen Milchverfütterung an
Schweine hin .

Der Präsident wird ermächtigt, Zeit und Tagesordnung
der nächsten Sitzung bekannt zu geben

Schluß der Sitzung 1 .30 Uhr.
-»

Eine Entschließung für die Bramtengehälter
Aus der Freitagssitzung des Landtags ist der vom Abg.

Warum (Soz . ) namens des HauShaltauSschuffeS vorgebrachtc
und später einstimmig angenommene Antrag be¬
merkenswert , wonach ausnabmsweise die Zahlung der Gehälter,
Ortszulagen und Teuerungszulagen nicht erst am 2. Januar
1921, sondern bereits in der 2. Hälfte des Monats De¬
zember 1920 zur Auszahlung kommt .

*
Dem Landtag ist eine Reihe Gesuche zugegangen. Die

meisten dieser Petitionen betreffen Bcamtenwünsche hinsichtlich ,

Herr Banmbach hat in seinem tiefschürfenden Vortrag
die Notwendigkeit betont, den Blick von den szenischen Vor¬
gängen weg aus den Verlauf der seelischen Handlung zu rich¬
ten . Das war keineswegs so zu verstehen , datz nun die szenische
Ausmachung alS Nebensache behandelt worden wäre. Ober- I
sptelleiter Baunibacki hat im Gegenteil mit den zwölf prachtvol¬
len Bildern , in denen die Handlung abrollt , alle seine bisherigen
Leistungen als denkender und feinfühliger Regisseur noch über- !
troffen . Was die Szenerie und die Stimmungswerte anlangt ,
so war dem Stück alle erdenkliche Liebe und Sorgfalt gewidmet
worden. Freilich mutz man bier gleich den Schöpfer der zum
Teil wundervollen Bühnenbilder , Herrn B u r k a r d, und den
kongenialen Belcuchtungsinspektor, Herrn Hohl , lobend mit-
crwahnen . Durch poetischen Zauber und echten SiimmungS -
gchalt , durch Lokalfarbc und künstlerisch gemäßigten Naturalis¬
mus fielen vor allem auf die Ziaeuncrspelunke mit ihrer in den
Winkeln kauernderi Finsternis , das Nachtasyl , der Rokokosalon
der Anna Dimitrijewna , das stilvolle Herrenzimmer AfremowS ;
durch wohlbeobachtete Echtheit ferner die Bude des bereits ver¬
kommenen Fedja und das mit seiner Note der Unpersönlichkeit
kamos getroffene Hotelzimmer . Baumbach hat sichtlich keine
Mühe gescheut , unr Stilmöbcl geschickt zusammenzurragen und
keine Lichtcfsekte auszuklügeln . Seine Bilder waren ausge¬
zeichnet durch großen Wurf und packende Schönheit. Es war
eineni, als blättere nian in Tolstojo „Krieg lmd Frieden" oder
sonst einem Roman .

Der Zettel führt 89 Handelnde auf ; dazu kommt noch eine
Menge statiercnder Personen . Angesichts dieser Fülle müssen
wir die Feder strecken . Schon der Raum erlaubt nicht, jeden
Darsteller mit dem verdienten Epitheton zu schmücken und hier
anzilführen , selbst wenn man die 39 Adjektiva , die dazu notig
wären , alle greifbar vor sich liegen hätte. Es sei daher für
heute festgestellt, daß die Darsteller , unter denen keine Niete
störend auffiel , samt und sonders init bestem Eifer sich in den
Dienst der gehaltvollen Dichtung stellten. Herr Baumbach
kommandierte die Scharen mit sicherem Kunstgesühl und be¬
feuerte das Ensemble zu einer harmonisch abgerundeten Höchst - '
leistung , dergleichen wir am hiesigen Theater noch wenige er- ,
blickt haben . An dem Fedja Rudolf Esseks worilos vorbei-
zugehen, wäre jedoch eine unverzeihliche Unterlassungssünde.
E s s e k hat mit ihm ein Meisterstück psychologischer Äusdeutungs-
lunst geschaffen. Der slawische Tbp war schon äußerlich ganz
vortrefflich sestgehalten : Die schlanke Figur des Adelsmenschen ,
die Haltung , die von Bild zu Bild nachlässiger und schlapper
ivird, entsprechend der niatschigeu Gefühlsweichheit und Ehe.-

r
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Sekt , 4- er neuen BesoldungSordnung . Verschiedene Petitio¬nen von evangelischen Gemeinden wenden sich gegen den Gesetz-mitwurf über die r e I i g ö s e E r z i e h u ng der Kinder. EinGesuch deS Präsidiums der Genossenscbast Deutscher Bühnen»vngedöriger besagt sich mit gewissen Bestrebungen , den Betriebdes Landestheaters in Kärlsrnhe einzuschränien.Ein « NegierungSinitteilung äußert sich zum Entwurf desneuen .badischen Staats 'wapp .enL .
Ter Voranschlag des Justizministeriums für daS Rech-Nungsjahr 1920 beträgt nach dem 2. Nachtrag inklusiveder bereits genehmigten Anforderung im Hauptvoranschlag73.597 820 M, roaS gegenüber dem Hauptvoranschlag im ordent¬lichen Etat ein Mehr von 63 96T loO macht , wozu noch einMehrbetrag im außerordentlichen Etat mit 1 327 500 cÄ kommt.Aden persönlichen Anforderungen, die nunmehr der wirklichenSachlage angepatzt sind, sind vor allein zu erwähnen 610 000 ^fssr BauunterhaltungSauswand , 800 000 .« für größere Hcrsrel-kimg -n von Gerichts» und Notariatsgebäuden . 220 fürKreis - und NmtSgefänxinisse ; 3 MO 000 .« für Verpflegung undAbwartung in den Gesängniffen . Der Aufwand der Rechts¬pflege , insbesondere , die Strafrechtspflege / erfordert3800000 .« ; die Zustellungsgcbühren machen 615 400 .« aus .Die Prüflingen und Fortbildungskurse kür Justizbcamteerfordern 40 000 .« ; Jiir bie Einrichtung von RechtsauS -rünftS st eilen (künftig wird diese Anforderung nur vomArbeittzministerium erhoben» werden 8 000 .« eingesetzt .Im außerordentlichen Etat werden als Nachtrags,forderung verlangt : für den Umbau des Landgerickts -gebäpde S in Offenburg 80000 .« ; für den Umbau desfrüheren MilitärarresthauseS in Karlsruhe zuemem Amtsgefängnis 70 000 .« ; für den Umbau des früherenMil itärarre st Hauses in R a st a t t zu einem Kreisge-fänanis 722 300 .« ; für den Ausbau der E'nrichtungSgegen-ftäuve der früheren Gefängniöaebäude » in Mann «h«ä m, das am 22. Februar 1910 geplündert wurde , zur Aus«stattung anderer Anstalten 11 000 JL. Für den Earrtas -verband find 10 000 A ausgcfctzt; für Beiträge an privateBesserungsanstalten 97 000 .« ; für Jugendschuhvereine 18 .000XTi « Kosten der Unterbringung verwahrloster jugendlicher Per¬sonen . in Fürsorgeerziehung betragen 704 000 M. Fürdie innere Einrichtung im L a n d e S g e f ä » g n t S in Mann¬heim werden insgesamt 760 000 .« verlangt . D' e Einrichiungder elektrischen Bclenchrung in den Strafanstalten erfordert800000 A . Der Ankauf des Anwesens „Zum Bären " inBruchsal erfordert 261 000 .« ; der Einbau von Diensiwoh-nüugen in dieses Anwesen 755 000 .« . Tie baulichen Aende -rungen im früheren Militärarresthaus in Freidurgerfordern 150 300 .« ; die Ausstattttng der Gefangeaenkolonien100 000 A An Einnahmen verzeichnet das Justizministeriuminsgesamt im Nachtrag 21122 WO A gegen 8 076 110 .« imHauptvoranschlag.

•
Der Entwurf über die Abänderung des Enteignungsgesebes ,der dem Landtage zuging, bestimmt vor allem, daß in das Ent -eignüügSgesetz einzuschallen ist :
„Forstwirtschaftlich genutzter Grundbesitz darf zur Schaf¬fung von Acker -, Wiesen» und Gartenland auch dann enteignetwerden, wenn dadurch eine Steigerung der Ertragsfähigkciterzielt werden kann : die Enteignung darf jedoch nur zugunsten^deS Staates , sowie zugunsten von Gemeinden. KreiS- und Be-zirksvcrbänden oder gemeinnützigen Unternehmungen erfolgen .

"
In . der Begründung wird gesagt : Die Enteignungsoll , sich auf forstwirtschaftlich genutzten Grundbesitz beziehen,gleichgültig, ob cS sich um geschlossene Waldungen oder nurum Parzellenbesih handelt . Die Enteignung soll nicht zu¬gunsten von Privatpersonen erfolgen. In der Regel wird eineWeitervergebung an Privatpersenen zu Pacht oder zu Eigentumerfolgen. Vorsorge ist zu treffen, daß das Land nur unterBedingungen weirergegeben werden darf , die eine ordnungs¬mäßige, nachhaltige Bewirtschaftung dauernd gewährleisten od »rGrländespekulationen ausschlietzen und zwar in Pacht oderErbbaurecht oder zu Eigentum mit dem Vorbehalt des Wieder-kaufSrechtS für den Staat und seine Nachberechtigten. ES ist. zu hoffen, daß der Zweck des Gesetze« lediglich durch sei» Be¬stehen , ohne den vorgesehenen Zwang, erreicht wird.

dem Lande
. Freibnrg , 2. Dcz. Der Voranschlag für das Stadttheaterfüp die. Spielzeit vom 1 . Juli 1920 bis dahin 1921 weist inEinnahmen und Ausgaben einen Betrag von etwas über fünf.Millionen Mark auf gegen eine Million in der vorhergehendenSpielzeit . Der notwendige Zuschuß der Stadtkasse ist auf 2,2Millionen Mark berechnet .
Säckingen , 2. Tez . Gestern abcnd gegen 6 Uhr branntelin .Murg das Sägewerk von Ebner Wwe nieder . Da» Wohn¬gebäude und die großen Holzvorräte konnten gerettet werden.Das Feuer, dessen Bekämpfung sich die Feuerwehren vonKlein-Laufenburg , Rhina . Niederdorf, Okersäckingen und Säckin-gerr beteiligten, ist auf Kurzschluß zurückzuführen.Konstanz, 1. Tez . Unter dem dringenden Verdacht dererschwerten Kuppelei wurde der Besitzer der Weindielr „Bieder¬maier " , Fritz N e u m a n n , verhaftet . Tie Wirtschaft wurdeauf Verfügung de- Bezirksamts geschloffen . Gegen den WirtNeumann schwebt auch noch ein Verfahren wegen versuchterErpreffung , wegen dcffen er sich vor dem ThurgauischenSchwurgericht zu verantworten haben wird.Konstanz, 2. Dez. Die Eröffnung eines täglichen Flngpost-liansteS zwischen Stuttgart und Konstanz ist nach einer Mittei¬lung d«S hiesigen Postamts für die nächste Zeit geplant.Weinbeim, SO. Nov . Wegen Salvarsanschiebunaen wurdenhier, vier Personen verhaftet . E» konnten ncch für 120 000 ASaltzarscmvorrät« beschlagnahmt werden, die nach der Schweizverschoben wekden sq^ ten.

cakterschwäcbe dieses reinen Seelenmenfchen, der aber selbst inder tiefsten Verkommenheit noch die -ehemalige Zugehörigkeit zurGesellschaft erkennen läßt . Feffelnd und bestrickeno war auchdie Interpretation seines Ekels vor der faulen Welt, fein Lei¬den « n sich selbst , seine Güte und Menschenliebe, sein ufer¬lose« Hindösen in der Trunkenheit , sein sittlicher Stolz vor denScheraen de» Gerichts, seine Emporläuterung bis zum Opfertod.Ein Seelengemälde voller Kontraste. Feinheiten und Wahr¬heiten. die jede Szene mit Fedja dem Beschauer zu einem er¬lesenen Genuß mackte . Alles in allem : Ein erstklassiger Abendvon Nachhaltigem Eindruck und hinreißender Wirkung , die ntun
^ zähltrn Hervorrufen aller Hauptbeteiligten zum Ausdruck

Wiesloch. 1 . Dez. Bei einem hiesigen Landwirt erschienen ,zwei Männer und erklärten ihm unter Vorlage eine Legitima. \tion, sie seien vom Landesflnanzamte in Karlsruhe gesandt, umseine Steuerveranlagung zu prü' en und sein Geld zu b.schlag-aahmen . Tie angeblichen Beamten taunlen au» das . Schränk«chen, in dem der Landwirt sein bares Geld aufbewahrte. Erlegte e« den beiden Fremden vor im Betrage von mehrerentausend Mtzrk. . Glücklicherweise kam die Tochter deS Landwirtsdazu und erkannte , daß man eS mir Schwindlern zu tun hatte.Tie beiden Männer suchten dann da« Weite, als noch anderePersonen zu ' ist: ser famosen Revision kamen .Schwetzingen. 1 . -Dez- Die Gendarmerie Schwetzingen ver¬haftete im - Lause de? gestrigen Tages in Schwetzingen. Rheinauund einigen umliegenden Orten 11 bei Schütte - Lanz in Rbeinaubeschäftigte Fabrikarbeiter , die sich eine Reibe von Fabrik -diebstählen hatten zuschitlden kommen lassen. Die Diebstähledatieren schon längere Zeit zurück . Gestohlen wurden haupt¬sächlich Aluminum - und Bromsilberdraht , ferner auch fertig«Gebrauchsgegenstände au» Aluminium im Gesamtwerte vonetwa 100 000 ^ e.
Mannheim , 32 Dez . Zu den Massendiebstählenhei Schütte -Lanz wird mitgetetlt . daß in Brübl mehrere indie Diebstähle verwickelte Frauen verhaftet worden sind . DieDiebereien" geschahen beim 'Materiallager . Als die Aufdeckungbekannt wurde , entäußerten sich die Diebe des noch in ihremBesitz befindlichen' DiebeSgutk.

fius rer Stodt

Eiageqcincfene Bücl er und steitfckrlsien(Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit¬schriften sind von unierer Parteibuchhandlung z» beziehen .1
Robert Seidel , zu seinem 70 Geburtstag , 28. November192Ö, mit Bild. Verbog : Polygraphisches Institut Zürich. Preis :Fr . . Ny— Tie vorliegende Schrift zeichnet das Lebensbild einesMannes , der dem Schweizervolkc ein , alter guter Bekannterrnd Freund ist. Er ist ihm bekannt a! 8 Dichter, Sozialpolitikerand Schulreform«!:. Da « Gesamtbild einer interessanten undbedeutenden Persönlichkeit ist i» dieser Schrift so anziehend und

klar und mit so viel Wärme , Licbe und Begeisterung geschildert ,daß jedermann die paar Bogen mit Freuve und Gewinn lesen
wird. Besonder» der ideal strebenden Juxend ist da» Lesen die-
Igr Blätter warm tu empsehlen. Tr . K. N. ,

* Karlsruhe . 4 Dezember.
KarlSrnher Parteinachricht «»

'Hauptversammlung der Sozialdem. Partei
Am Dienstag , den 7. Tez ., abends VgS Uhr , findet im „Ele¬

fanten " eine - Hauptversammlung statt, in der Genosse
Arbeirsmmisber Rückert über „BiedrlungSprobleme" sprechenwird. • ' ' '

;
'■

Genossinnen sind Genossen , sorgt heute schon für einen
zahlreichen -Besuch ; _

Mittel - Südweststadt. Morgen nachmittag 6 Uhr in der
„Krone"

, Amaiienstraße 16, 2. Stock, gemütliche Zusammenkunft .Das Erscheinen der Genossinnen und Genossen ist erwünscht.Bezirk Rüppurr . Tie Berichterstattung vom Par¬teitag in Baden - Baden findet nächsten Mittwoch ,abends ViS Mftt im „ Zähringer Löwen" statt . Redner ist Ge».Schwe -rdt - Karlsruhe . Zahlreicher Besuch wird erwartet .Bezirk Beiertheim. Heute abend 8 Uhr findet im „Beiert -heimcr Hof " unsere Mitgliederversammlung statt , mit Bericht¬erstattung vom badischen Parteitag durch Genosse Schwerdt .Es ist Pflicht jeder Geiiossin und jede « Genossen, in der Ver¬sammlung zu erscheinen. Bibliothekbücher sind mitzubringenwegen' Revision.
Verein ^ Arbeiterjugend Karlsruhe . Montag abend 7 Uhrfindet in der Gambrinushalle eine Vorstandssitzung statt, in dervor allem die - letzten Vorbereitungen zur Winterfeier zu be- .sprechen sind, weshalb alle Vorstandsmitglieder erscheinen mö¬

gen , ebenso die Kassierer und Unterkassierer. — Sonntag Mittagfindet ein Nachmittagsspaziergang statt , Treffpunkt >42 Ubram Marktplatz. Der Nähkurs am nächsten DienStug fällt au.S,die Jugendgcnossinnen werden ersucht , die von der sozialdemo¬kratischen Partei veranstaltete öffentlich« Versammlung im „Ele¬fanten " zu besuchen , in der Genossin ReichStagsabgeordnetsPfülf aus München sprechen wird.

An? der letzten Stadtratssitzung
Amtsniederlegung . Rechtsanwalt Dr . Eduard Dies batfein Amt als JKitg ' ieb des Stadtrats . niedergelegt, nachdem eraus der Partei die ihn in den Stadtrat gewählt bat , MiSgesclne-den ist . und nachdem er das Amt eines Stadtratsmltflliedes be¬reit » im 10 . Jahre bekleidet . Der Stadtrat erkennt im Hin»blick auf § 9 Absatz 4 der Städteordnung den Austritt deS HerrnDr . Dietz aüs dem Stadtrat vor dem gesetzlichen Ablauf derDienstzeit als zu Recht «rfvtgtran und spricht Herrn Dr . Dietzfür die langsäbrigen , ausgezeichneten Dienste, die er der Stadt¬verwaltung als Mitglied des Dtadlrats und zahlreicher städt.Kommissionen ge 'eistet hat , wärmsten Dank aus . Da in derf. Zt . von der Deutschdemokratischen Partei , der Sozialdemo¬kratischen Partei und der Zentrumspartei eingereichren gemein,kamen Vorschlagsliste keine Ersatzmänner vorg . sehen sind, habendie Stadtverordneten gemäß § 25 Ablatz 3 der Städteordnungernen Ersatzmann zu wählen. Die Anberaumung eines Wahl¬termins Hierfür bleibt Vorbehalten.

Beitrag für anslandsdentscke Flüchtlinge. Der OrtsgruppeKarlsruhe .des Bundes der Ausländsdeutschen wird auch für diediesjährige Weihnachtsfeier ans Anstichen ein Beitrag in Formvon geeigneten NabrnngSmitteln , BekleidunoS. und Wäsche¬stück -» im Gesamtwert von 8000 .« zugewcndet.AuSfttllyNg. Dem Deutschen Hygiene-Museinn wird zurAbhaltung . ; inev DauderausstelliMg - zur Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheiten ein Teil der. städtischen AusstellunaSballe inder Zeit vom 12, Januar bi» 9. Februar 1921 eingeräumt .

Zur passiven Resistenz der unteren und mittlere«
Postbeamten

Dir passive. Resistenz der mittleren und unteren Post- undTelegraphenbeamteti,und - Beamtinnen geht weiter. - Die unsberichtet wird, Hat der gesamte -Postverkehr durch diese passiveResistenz außerordentliche Verzögerungen erlitten . Briefeund Zeitungen laufen mit mehrtägiger Verspätung ein. Aufden Tischen der . hiesigen Postämter häufen sich die Postsachenzu hohen Stößen an . Ueber die Wirkung der Bewegung beimPostscheckamt haben wir gestern rnitqxteilt.Ja einer Zuschrift an uns beklagen sich die Beamten bitterüber die schlechte Entlohnung , sowie über di« Hinaus ,
schleppung der Besoldungsreform , feit 1919 fei nicht« mehrgeschehen ' trotz

'
der steigenden Preise . Mit dem Drei - bis Vier¬fachen der FriedenSentlobnung müssen sie sich begnügen. DieBeamten verlangen di« sofortige gerechte Einstufung in daSBesoldungsgesetz' und den Tarif unter Berücksichtigung , d«SExistenzminfmumS. die Erfüllung der nach dem Besoldungsgesetzder Regierung auferlegten Pflicht, die Teuerungszulage denwirkliche « ' Verhältnissen für alle Beamte und Aushilfskräfteanzupaffen und hie einmalige Bezahlung einer Sntschuldungs-snmme vaN 5000 .« , um auS der größten Not und der von derNegierung emgeführten «lenden Borschutzwirtschaft herauSzu-kommern f ' “ '

Unfern Standpunkt zu der Bewegung haben wir gesternschon dargelegt. Wir könen nicht begreifen, daß nichts getanwird, bevor bev Gesamtheit schwerer Schaden zuaefügt ist. DieLnlte isiüffen einfach ' so entlohnt werden, daß sie auSkommen,sich , selbst nüv ihre Familie unterhalten können, wenngleich wirden eingeschlagenen Weg der Beamten nicht für den richtigen* halten irrte bedauern müssen , daß sie sich bis jetzt einer freien! Gewerkschgft , kg .denen doch eine wirklichlich erfolgversprechendeMacht igstewoiiiÄ . nicht angeschlossen haben. Eine Berlamm -
j lunrt der im TremSvortarbeiterverbcmd organisierten Post -ausbelfer hpt gestern abend beschlossen, sich an der Bewe¬gung nicht . zu » eteiligen. aber auch keine Streikarbeitzu verrichten- Die von der „Bad . Landeszeitung " auSgespro-chene Vermutung , daß die Bewegung von den PostauShrlfern* auSgeht. ist dqmu hinfällig .

Genosse Karl Behring i\ Wiederum hat der Tod einenbraven, treuen Parteigeilossen von uns gerissen . Genosse MalerKarl Behring ist plötzlich infolge Schlaganfalls geswrben.Ter Verstorbene war schon lange Jahre Mitglied unsererPartei und hat ihr '
seine Kraft stets gewidmet Seine Haupt-bctätigung bezog sich neben seiner gewerkschaftlichen Tätigkeitauf daS freireligiöse Gebiet und manchem unserer Anhänger,der die letzte Fahrt antreten mußte, widmete er einen tief¬sinnigen Nachruf am . Grabe , oder im Krematorium . Tie Bei¬setzung unseres unvergeßlichen Freunde », der ein ehrendes An¬denken sich bei unk gesichert hat, findet am Montag vormittagHU Uhr statt

Banarbeiler -Brrsammlung . Am Dienstag, 7. Tez., nachm. .3 Uhr, find- t im „Elefanten " eine Bauarbeiterversammcung statt,zu der jeder Bauarbeiter zu erschcinon hat
Familienabeud der sozialdemokratischen GeisteSarvettrr.Eine geradezu vorbildliche Veranstaltung war der-, geselligeAl-end, den die Arbeitsgemeinschaft . der sozialdemokratischenGeistesarbeiter in- Karlsruhe am verflossenen Sonntag abendim „Goldenen Adler" abhielt. Mit künstlerischen Darbietungenvon zum Teil großer Hübe erfreuten die Genossen , Gelwsstmienund verschiedene Gaste die zahlreich erschienenen Teilnehmer .Ernste und heitere Rezitationen , gesprcchen von der GenossinPix und der Jugendgenosfin Elln Schneider , sowie vonWolf fanden ebenso den vollen Beifall der Zuhörer wie diemusikalischen Gaben der Genossinnen Roßbach . Keil,er undSpecht (Lieder von Lochner , BrahmS, Schubert ) . . Die vonHerrn Bayer zur Laute ' gesungenen Lieder erfreute « durchihre einfache Ungezwungenheit. Ter instrumental « Teil lagin den Händen des Geiwssen O . Schneider sowie der HerrenMerz und Rudolph , welch letztere einige Cellosoloslücke vonColtermann , Codard und Mott zum besten gaben. Ein Melo¬dram (Heines „Wallfahrt nach Kevelaer" zeigte der GenossinE . Schne ider - Begabung für dieses Genre . Anerkennungverdienen auch die verschiedenen Begleiter und Begleiterinnenam Flügel . Ein « .Gabenverlosung erhöhte durch mancherleihumordurchtränkte Augenblicke die frobe Stimmung . Den Mit¬telpunkt des AhendS bildete wohl die feindurchdachte , demNamen unseres großen, die wirlschafrliche Seite des Sozialis -niuS durchdenkenden Friedrich Engels gewidmete und -damitden Zentinarien gerechtwetdende Rede deS 2 . LandeSobmannsder sozialdemokratischen Geistesarbeiter Gen. Prof . Roßbach .Es wäre zu wünschen , daß die Geistesarbeiter noch öfters solche„ Feste feiern ", daß auch die mit Pflug und Hammer arbeitendenteilnähmen an Liesen nach sauren Wochen um so froheren Festender mit dem Herzen pflügenden Geistigen. Zu wünschen wäreaber auch ferner noch, daß die, die an diesem Abend ihre künst¬lerische Gabe darboten, sie auch im -Kreise der nichtgeistigen Pro¬letarier in solcher Bereitwilligkeit dem kunfthungrigen Gemütder mit der Hand Arbeitenden bringen^ Bon der ParksicdelungSgenoffenschaft Der Parksiede-lungs -Verein Karlsruhe hat am 30. Nov . im „Elefanten " insenier Monatsversammlung die Umwandlung des Verein» ineine Genossenschaft m . b. H. beschlossen. Da die Mit¬glieder entgegen anderer Genossenschaften ihre Eigenheime ge¬meinsam selbst erbauen wollen, so wurde um dies auch äußer¬lich zun> Ausdruck zu bringen, der Name „Park -Giedelungs -

Genossenschaft " Eigenhandbau Karlsruhe gewählt. Herrn Bau -inspeklor KoIlo .stath hielt einen Bortrag übec Siedelun -den . Die Ausfübruligen wurden mit starkem Interesse undunter größtem Beifall ausgenommen.* Sonntagsdienst der Apotheken . Morgen Sonntag sinhgeöffnet : Friedrich-Apotheke , Durl . Allee, Ecke Ostendftr-Tel . 2762. — Internationale Apotheke, Dlarltp '
ĉch, Kaiserstr. 80.Tel . 438. — Hirsch - Apotheke , Hirschstr ., Ecke Amaiienstr . Tel.4109. — Rbcin -Apotbeke , Mühlburg , Rheinstr . 41 . Tel . 1502, —Marien - Avotheke, Süt stadt, Werdrrplatz, Marienstr ., Ecke Wer-derstr. Tel. 1245, '- 2p. Unfall. Am Freitag nachmittag stieß an der Kreuzungvon Sofien - und - Schillerstraße ein elektrischer Straßenbahnwagenmit einem Kchlenfuhrwcrk zusammen. Ter Lenker des '- LeAe-ren, ein 21 Jahre alter Hilfsarbeiter von hier wurde vom "Wa¬gen geschleudert und blicb bewußtlos liegen. Er wurde durchVorübergehende zu einem in der Nähe wohnenden Arzte undvon da aus ins städt . Krankenhaus verbracht

Künstlrrabrnd . Am Sonntag , 5 . Dezeml ' r , nachmittags4 Uhr und abends 8 Uhr, findet im Saale der Goethehalle hier(Dvctbestratze) «in Hunter Künstlerabend statt, veranstaltet vonzur Zeit hier brachliegender Berufsartisten . Es wird ein erst¬klassiges Programm geboten , u . a . der bekannte bayerische Ko¬miker August Brückl . Wir weisen an dieser Stelle ganz beson¬ders auf diese Veranstaltung hin und hoffen, daß diese von dgmgewünschten finanziellen Erfolg begleitet sein mögen, zumal essich um gewerkschaftlich organisierte Berufsartisten bandelt Wirhoffen, daß unsere Leser durch zahlreichen Besuch der Ver¬anstaltungen dazu beitragen, den Künstlern au» bitterer Notzu bellen.
Zum Stzertespiel für dir Karlsruher KriegSwaiscnkinderspielt die Ligamannschaft deS K . F . B. in gleicher Aufstellungwie am vergangenen Sonntag gegen den l . F . C. Pforzheim .Ta » Spiel beginnt am Sonntag , den 5. Dez., voriik, >411 Uhrauf dem Platze des K . F . V.
ArbeitrrbildupgSveret «. Kommenden Montag . 6. Dezember,abends % 8 Uhr , spricht im Hause deS Vereins Wilbelmstraße 14Herr Dr . - H. Wirth , Röntgenfacharzt, über : „Röntgen unddie Bedeutung der Röntgenstrahlen für die Wissenschaft " (mitLichtbildern). Ter Besuch ist unentgeltlich.

Sfiuh wieder einmal e n Basar !
Basar ! DaS anziehende Wort aus guter alter FriedenS-zeit, da» diel und oft reichliche Hilfe brachte für wohltätigeZwecke, eS soll auch jetzt wieder seine anziehende Kraft bewei¬sen, wenn am 4., 8.- und 6. Dezember dort im Gemeinde »h a u S , Blücherstraße 20. der große, dazu so geeignete Saal mitseinen Nebenröumen sich öffnen und den gewiß in Masse her-beiströmenden Schau» und Kauflustigen ein überraschender Bilddiirch seine Umwandlung in einen richtigen farbenprächtigenDeihnachtSmarkt bieten wird. Seit Wochen mühen sich edleDamen darum , ein« Menge reizender Sacken für den Basarzusammenzubekommen, die zu billigen Preisen abgegeben wer-bem sollen. Nur um ein Beispiel zu geben, wollen wir verraten ,daß dar allerfeinste neue Kinderhemdchen mit Spitzen besetzt,nur auf 10 <M kommt , ja SäuglingShemdchen nur 2 .50 A . Di«Gebäckbude ist auch nicht zu verachten. Nun aber, waSeinzig dasteht, ist die Kunstbude , mit Oelgemälden, Radie¬rungen , Lithographien schönster Art , von Künstlern gestiftetUnd seht dort di« herrlichen Majolikavasen , welche zueinem Vorzugspreis au » einer hiesigen Fabrik fabelhast billigabgegeben werden. Und nun kommt noch ausgesucht schönes,Tafelobst . Marmelade , Frucktsäfte zum Verkauf. Nachmst -tagS zur Teestunde' kann man sich so auch mit Freunden ver¬abreden, denn ein kaltes Büfett , Kaffee und Kucken ladet zumVerweilen ein und zum Anschauen de», was die herumziehendeZigeunerkapelle an originellen Tänzen zu bieten vermag.Da ja auch eine kleine B ü h n e zur Verfügung steht , habensich erstklassige Künstler ' vom Landestbeater und von der Aka¬demie der bildenden Künste zur Verfügung gestellt und werdenwetteifern , in Scherz und Ernst ihr Bestes für die güte Sachezu bieten. Auch für die kleine Welt wird eS etwas ganzBesonderes geben! Die Bremer Stadtmustkantcn kommen undführen auf der Extrabühne ein kleines Stückchen auf.Also , auf zum . Jahrmarkt . W e st st a dt , Gemeinde¬haus , Blücherstratze 20, am 4-, 5. und 6. Dezember. . >
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BildnngSvorträge
KörügSbach : 8. De- .. ^ 8 Uhr, in, . Badischen Hof "

. Thema :»Marx und ferne Lehren " . Ref. ; Gen . Kullmann »Karlsruhe .
Hörden: 8. De- ., 8 Uhr, im .Anker". Thema : »Ursprung derFamilie " . Ref. : Genossin M ü l l e r - Karlsruhe ,vifel weier : 8. Dez., 8 Uhr, im »Adler" . Thema : „Reichsver-fassung" . Res. : Gen . TrinkS .vühlertal : 8. Dez ., 3 Uhr, in der »Linde". Thema : „Reichs¬verfassung" . Ref. : Gen . Trink ».Wissen ist Macht! Genossinnen und Genossen, benützt»lese Gelegenheiten, um euch weiter zu bilden, bringt auchFreunde unserer Sache mit, von denen ihr glaubt, daß sie für«nS gewonnen werden können.

Da » Parteisekretariat : Oskar Trink ».4 . Kreis — Ngitationsbezirk Offenbnrg
Diejenige« Mitgliedschaften, die trotz wiederholter Auffor¬derung mit dem Bolkskalender noch nicht abgerechnethaben» werden dringend aufgefordert , dirS sofort zu tu «. Ebensofind die nicht verlauste » Kalender zurückzusrndr«, da von an¬derer Seite noch welche verlangt werden.
Bulach, 3. Dez. Heute Samstag , 4. Dezember, findet inder »Krone " eine Parteiversammlung statt. Genosse Trinks(Karlsruhe ) wird über „ Lassalles Leben und Wirken" einenVortrag halten . Da dieser Vortrag zur Weiterbildung derGenossen und zur Vertiefung ihre» Wissen » dienen soll, mutzsich jeder Genosse den Besuch zur Pflicht machen . Frauen undBollSfreundlcser sind ebenfalls eingeladen.
Langensteinbach , 4. Dez. Morgen Sonntag nachmittag 2llhr Parteiversammlung in der „Festhalle " . Wir bitten die Ge.nassen , vollzählig zu erscheinen , da außerordentlich wichtigePunkte zu erledigen find .
Knielinge», 3. Dez. Sonntag , ö. Tez ., Nachmittags 5 Uhr,findet im »grünen Baum " eine Versammlung de» ,oz-aldem.ährein » statt, in der Bericht vom badischen Parteitag erstattetPird. Tie Mitglieder, sowie auch die Leser de» Volksfreund wer¬den ersucht - mit ihren Frauen an der wichtigen Versammlungieilzunchmen.
HagLfeld, 8. Dez. Sonntag , 8. d. M ., nachmittags 3 Uhr,findet auf dem Rathau » der zwe ' te Bildungsvortragstatt. Genosse Bürgermeister S t ock i n g c r - Pforzheim wirdüber das Erfurte 'r Programm sprechen . Die Parteigenossenwerden ersucht , fleißig für die Versammlung zu agitieren undfie auch selbst zu besuchen. Volksfreundleser und sonstige Jnter -^essenten sind willkommen.
UnteröwiSheim, 1. Tez . Heute SamStag , 4. Dezember,abends 8 Uhr , findet im Gasthaus zur »Schwane" die monatlicheMitgliederversammlung der sozialdemokratischen Partei statt .Vollzähliges Erscheinen notwendig.

ffugend und Sport
Der Arbeitersport im Dienste der Wohltätigkeit

Sonntag , den 8. 12. 20 Spiel verbot für den ganzenÄezirl. Nachmittag» %3 Uhr in Durlach Propaganda ,viel zu Gunsten der WeihnacbtSwaisenbescherungdes Reichs-bunde» der Kriegsbeschädigten. ES spielen zwei Mannschaften :die Stadtmannschast setzt sich wie folgt zusammen : Tor¬wart stellt Freie Tnrnerschaft Karlsruhe , Verteidiger rechts:Arb. -Sportv . Karlsruhe , Verteidiger link» : Pforzheim , Mittel -läufer : Freie Turnerfchaft Karlsruhe , Rechter Läufer : Pforz¬heim , Linker Läufer : Ettlingen , Rechter Flügelstürmer : Pforz¬heim, Rechter Verb.-Stürmer : Karlsruhe , Mittelstürmer : Arb.-Sponve - Karlsruhe , Linker Bcrb . -Slllrmer : Freie TurnerfchaftKarlsruhe , Linker Flügel : Pforzheim.Sport : weiß und schwarzes Trikot. Trikot und Ball steUtKarlsruhe . _ Die Spielleiter der Vereine werden dringend ge¬beten, die für obengenannte Ausstellung in Betracht kommendenSpieler unbedingt zu stellen. Die Teilnehmer an der Städte -

Mannschaft sind zur weiteren Aussprache zu der am Sonntag ,den 5. Dez. , im »Lamm " in Durlach stattfindenden allgemeinenBezirksspielerversammlung zu delegieren. Die Landmann¬schaft spielt wie bekanntgegeben.

Letzte NachmMen
Deutsche und französische Bauarbeiter zumWiederaufbau NordsrankrerchS
Berlin , 4. Dez. (Privat .) Laut »Vorwärts fand in Ham¬burg eine Tagung des Grsamtvorftandr» der Banarbeiter -Jn -ternationale statt, in deren Mittelpunkt das Problem de» Wie¬deraufbau » vo» Nordfrankreich stand. Tie deutschen und fran¬zösischen Bauorbciter nahmen ein« in allen Punkten überein¬stimmende Haltung ein und beschlossen , eine gemeinsame Altion ■zu unternahmen , deren Richtlinien in einer wetteren Konferenzauf neutralem Boden genau umschrieben werden soll .Der Gtsenbabnerstrerk in NorwegenSto -kholm , 3. Dez. (Priv .Tel.) Seit gestern nacht 12 Uhrruht in Norwegen aller Eisenbahnverkehr .Die Eisenbahner folgten der Streikparole ausnahmslos ; auchdie Anschlußverbindungen mit Schweden find abgebrochen . TieGewerkschaftSzentrrle verhängte über alle mit dem Bahnbetrieb

zufammenbängenden Arbeiten die Blockade . Die Stimmungunter den Streikenden soll zuversichtlich - sein, ein Gleiche » wirdaber auch von der Regierung und den bürgerlichen Kreisen be¬richtet. Die Regierung bat eine Reibe von Au 1 oItntcn zwi¬schen den wichtigsten Städten und Bezirken für '
den Briesver¬kehr und die Lebensmittelzufuhr eingerichtet und plant die Fest¬setzung von Höchstsreisen für Lebensmittel, falls deren Preisesteigen sollten. Eine Anzahl Fabriken , die durch den Streik inder Nohstoffzufuhr betroffen sind, kündigten ihren Arbeitern .

<£m Notschrei aus Frankreich
Ein « Zeitung erhielt aus dem Nahetale nachstehende Nach¬richt, die den P . P . N. zugeht:
$ « Türkismühle an der Rahe wurde vor einigen Ta¬gen in einem deutschen Eisenbahnwagen, der zur Wiederher¬stellung nach Frankreich geschickt und zurückgekommcn war , eine ,bedeutende Entdeckung gemacht . In einem BremSbause fandman folgenden Notschrei eines deutschen Kriegsgefangenen mitBleistift geschrieben : »Ich bin seit 1314 in französischer Kriegs¬gefangenschaft und zu 28 Jahren Zwangsarbeit verurteilt , darfmeinen Eltern keine Nachricht geben. Ich bitte, wenn dieserWagen in Deutschland ankommt, den Schaffner oder sonstigesEif :nbahnperfonas , meinen Eltern Nachricht zu geben, daß ichnoch am Leben bin, und sokort Anzeige zu erstatten.Georg Weihrich , Robrbach, Pfalz , Sohn von JakobWeihrich daselbst. Dasselbe gilt von meinem Freunde LudwigR a m m o , Spiesen bei Neunkirchen.

Eine neue Krankheit?
Paris , 3. Dez. Im französischen Senat wurde gestern eineInterpellation über eine geheimnisvolle aus dem Cftar stam -menbe Krankheit behandelt, die eine Art Pest sein soll. 300Patienten liegen bereit» an dieser Krankheit darnieder . Sieverläuft nicht lebensgefährlich und tritt besonders in mit Flücht¬lingen aus dem Osten übervölkerten Gegenden auf .Wetter Nachrichtendienst der Badischen Landes«

Wetterwarte vom 4 . Dez mber » V20
Ein starkes Tiefdruckgebiet ist nach dem südlichen Nordsee¬gebiet zu bemerken mit Regenfällen Von Westeuropa her kommtein Hochdruckgebiet , das vorübergehend Aufheiterung bringenwird . — Voraussichtliche Witterung bis 5. Dez. nachts : Teil¬

weise heiter , meist trocken, etwas kälter.

Valuta -Bericht vom S . Dezember
Die Mark notierte beute in der Schweiz zirka 9,15 Sts .Nus,ol . iu >g etwa 21 .39 Jl pro bol . Aiü \ ’ i ; A, : »z>-bl-iug S * Vn « 10,83 -4k pro schweiz. Fr ., Aus-.obluvg England3431» M pro Pfund Sterling . Auszahlung Frankreich 1,25 Jlpro franz . Fr ., Auszahlung Neuhork 70 A pro Dollar .

Wochenübersicht über die dentichen Börsen
mitgeteilt durch das Bankgeschäft Gebrüder Jung . Karlsruhe ,Kreuzstrahe 4.Die unsichere Haltung des Devisenmarktes, der in den letz¬ten Tagen von vorübergehenden Schwankungen abgesehen , einebedeutende Abschwächung erfahren hatte, wirkte nicht nur aufdie KurSgestattung der von ihm direkt betroffenen Valuta -Pa¬piere, sondern auch darüber hinaus auf fast alle Gebiete läh¬mend, sodaß fast alle Werl« bedeutende KurSeinbutzen zu ver¬zeichnen hatten . Die rückläufige Bewegung dürfte auch zumTeil ihren Grund darin gefunden haben, daß die Nabe de»Jahresende » und die damit verbundenen größeren Zahlungs¬verpflichtungen auf eins Glattstellung der Engagements hin-trängen . Nur einzelne Werre, so z. B. Orenstein u. Koppel-Akt.und BudenrS -Aktien konnten als Folge von Jnteressen-Käufe«1ihren Kursstand beträchtlich erhöben.

ttlasserete ^ d örs Ktzsivs
Schusterinssl 80 . gest. 20 ; Kehl 140. gest . 13; Maxau 283,gest. 5 ; Mannheim 155 , gest. 8 Zentimeter.

Brlel Maaten der üecmtuou .
Offenburg . Brief erhielten wir Freitag mittag 12 Uhr ;Poststempel : 2. 12. 20 . 8—9 N . Wir scheinen unS wieder demalten Postkutschenbetrieb zu nähern .
Schriftlcitung : Georg Schöpsli » . Verantwortlich: für Ar»tikel . Politische Ueberncbt und Letzte Rakbricbten Hermann Kabel?bür Badische Politik . Aus dem Lande. Gemeindepolitik. Aus derPartei . Gerichrszeitung und Feuilleton Hermann Wtater ? kürAus der Stadt , Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau , Genos-senschaftsbcwegunq. Jugend und Sport . Briefkasten Joses Eisele;rür den Anzeigenteil Gusta » Krüger, sämtliche in Karlsruhe .

^ sreinALnretger
Karlsruhe - Mühlburg . (Gemischter Chor BruderbundsSamstag , 4 . Dez. , abends halb 8 Ubr. findet im Lokal . Würt¬tembergs !: Hof" eine kombinierte Sängerinnen - und Sänger .Versammlung mit dem Gemischten Chor vertr . Elsaß -Lothringer statt . Um vollzähliges und pünktliche» Er¬scheinen der Sängerinnen und Sänger beider Vereine bitter6767 Der Vorstand.Karlsruhe . (Laflallia ) . Sonntag abend 6 Uhr Zusammen¬kunft bet Sangesbruder Lippohnex „zur Stadt Slraßhurg "

zwecks Ehrung eines Sänger ?. 6748KarlSrnhe -Letertheim . (Soziakdemokr. Verein.) Heuteabend 8 Uhr im „Beiertheimer Hof "
Mitgliederversammlungmit Parteitags -Bericht. 6781Bulach. ( Soz. Partei .) Heute SamStag abend 8 UhrParteiversammlung in der „Krone". Vortrag von Gen. Trinisüber Lassallcs Leben und Wirken und BarteitagSbericht erfor¬dert unbedingt Erscheinen aller Mitglieder. 67777Johktngrn . (Soz . Verein . ) Sonntag , den 8. Dez. , nachm .3 Uhr, Mitgliederversammlung im „Engel". Tagesordnung :Berichterstattung vom ParteitagDer Vorstand.

All d e gmftrttdini Weyer »»lerer Maller
richten wir die höfliche Bitte , sich darauf einrichten zu wollen,daß im ersten Drittel des Monats der Bezugspreiscm unsere Einkassierer bozabst werden kann.Bei der Vergütung , die das Trägerperional von uns fürds§ Einkassieren beansprucht, ist nur ein ein maliger Gangmit der Quittung zu jedem unserer Bezieher und nicht einmehr malige» Vorsprechen mit derselben berücksichtigt.

Verlag de» „BolkSlreund ".
Der

»B olksfren«d" -Waudkalenver
1921

ist erschienen und wie immer hübsch auSgestattet.Wir geben ihn ^ urch unsere Träger und Filialinhaber andie Bezieb-r unteres Blattes zum Selbstkostenl 'reis von 20 H ab.Die Filialinhaber wollen alsbald ihren Bedarf von unsverlangen .
Ka r l s r u h e , im Dezember 1920.

Verlag des »Volkssreund ".

Narlensir . 33 Karlsruhe Fernruf 3237
«mpfieblt als willkommene

Reiche Auswahl in
Küchen -Uiiren, moderne Wand Uten

ferner 6760
Gold - und Silber -Schmuck , Perl -Ketten
' Fassonncn mit Emalllcbllfier nach Jeder

Photographie
Mundharmonikas — Taschen - Lampen

Stets frisch# Batterien
Zuverlässige Reparafur -Werksiatfe .

Telephon 4180 Juwelen - und Uhren - Haus Telephon 41so
fig.Panl

’
sBhrengefchält1f1 Oscar Kirscl &ke

Daniels Konfektionshaus
Telephon 1816 WUhelmstr. S4. 1 Tr.

Beachtenswertes Angebot .
Warme mollige FlauschmSntel

Mk . 125 an
Astrachan - u. PlüschmSntel
BackfischmSntel , Mantel -
Kleider , Pelzkragen , Muffes

«MS

Kriegstrasse 70 KARLSRUHE Am alten Bahnhof
Beste Geleaenlielf für den Veibnaetitsksdarf !

iiiiiiiiiimmHroniiiiiiiiHiiiiMumuHiimiimiiniiiiiiiitiiimlUilimiiiiimiimmmniiMnuiiniiiimiinniiiiiiimiiiiimHiniiiiiimiiiiiiiiuiiuii

Trauringe in 8- und 14 karatigem Gold
Trauringe , massiv Gold , 338 gest., das Paar von 120 Mk« anColliers , Silber , moderne Anhänger Stück 18 Mk.

Ketten, Nadeln, Ohrringe, Armbänder, Colliers,Manschelten -Knopfe, Broschen, IUnge in Gold , Silber a. DonblA6772 io grösster Auswahl und billigsten Preisen .

Armband ■ Uhrenln Gold , Silber , Tula, Doabl6
die neuesten Muster , ünasersi billig

»rill t-Scä« : jgStea&Swte 1 ! Besteche erste Fabrikate , moderneMuster, billigste PreiseWeckeruhren . ,« 43 .—K . eine Reisewecker . . . „ 75 . -Rücheoubrcn . . . . . . „ 85 .—tahiteAnkeruhren 65 . - ,55 . - ,45, —

(Moderne Regulateurc , 14 Tage Geh- und Schlagwerk . M 250 .—Grosse Salonuhren , 14 läge Uong- Sclnag . . 350 . -Gj 'os ' O Aaswahl ia modernen Hausdielenuhren , ebentalis sehr bi ' lig.Schweizer Anker « u. Cglinderuhren 150 . —, 120 . - , 95 . —
Für den Weihnacbtotisch : Djmiumi - U hren m t Kett« und Etui oM lut ).—

Bekannt für solide IVore — Reelle Bedienung - Billigste Preise
24gL9EM zu verdienen .btS LSiS. Näh . imProsp.Joh . H. Schultz, Aüreffeii-

derlag. Cm» 573. *»»

3ii ikrßWfr «
1 Hervonanzn« mittlerer
Figur mit zwei Ho,eu,1 Mädchen-Mantel für
14—10 jabrigeS Mädchen.Sophie «,»». 104 , l . llnkS

an
Unsere Eeser and Eeserlniten

werden gebeten , bei ihren
Linbäufen in erster Linie
sich auf die Inserate
unseres Blattes zu berufen
und zu berücksichtige» die

K ? ÄSJSS .
T»wr« «n fl« Uoimrrtmtfl.

rSaldhornstr. 32, UL r.

Unsere Tages * und AbendkurseOO»SUS,SH„ s„ s»ws»»»»»»« ,»»o«»,n «DS«s,» H,ŵ so»i ossos».»—s easesessss«
beginnen am I,, 8. u. I§. jeden Monats

Aameldimgen tut ^
Näh- and Znsclmeitlesdmle

ob * Bock , Marienstraße 43 .

Stastatter Suar -KociihErdSj
emaniert und Inektest . JGünstige Bedingungen und)herabgesetzte Preise.

’
L. Andlsaer , SohlUerstr . 4Keine Ladcnanesen.



Wf. ÄS SamSkag, den 4. Dnrmber IWO « eite V
Die Ausstellung von LegitImations.

papieren für da « Jahr 1921 betr.
, Am 31. Dezember 1628 erlischt die Geltunp?-
dauer der für das Jahr 1620 ausgestellten Ge.
herbei egitimationSkarten,Wandergewerbesck'etne,
LrlaubniSscheine Form . »G" für den Stadtbe -
Jtrf LegrtimattonSscheine für Druckschriften
Form . »1 , Fischerkarten und mn 81. Januar
1621 die der Jagdvässe.

Die in dem Stadtbezirk und den Vororten
»ebnhaften Personen , die für das Jahr 1621
derartig « Paprere benötigen, werden sie zweck-
näßigerweise schon jetzt beim Patzbüro im Pe -

S
' amtSgebäude — Zimmer 23 — Eingang

lftraße 7b beantragen damit eine aus der
ring dieser Anträge zu Beginn des neuen
« S entstehende Verzögerung in der Aus¬

stellung vermieden bleibt.
Tie Anträge auf Ausstellung von Wander -

gewerbe >6 " . und .^ '' -Scheinen müssen in je¬
dem Falle persönlich gestellt werden, ebenso die
erstmaligen Anträge auf Ausstellung von Jaad -
päffen, Jagdpässe » nd Fischerkarten für nicht
gewerbsmätzige Ftsckier müssen mit einer Be¬
schreibung und einem Lichtbild des Inhabers
aus neuester Zeit versehen sein. Den Gesuchen
um Ausstellnna von Jagdpässen und nicht ge¬
werbsmäßigen Fischerkarten ist daher ein nicht -
aufgezogenes Lichtbild des Gesuchstellers aus
neuester Zeit anzuschlietzen .

Gesuche um Ausstellung von Gewerbelegiti-
mationskarten find von den Firmeninhabern
.unter Angabe der Geburtsorte und Toten sowie
der Personalbeschreibungen unter Beifügung
des Nachweise » der Staatsangehörigkeit der Rei.
senden schriftlich einznreichen.

Allen Anträgen find dte etwa im vorigen
Jahre erteilten gleichartigen Scheine beizufü¬
gen. sofern solche zurzeit nicht mehr benötigt
tverdcn : andernfalls sind die Ordnungszahlen
der Papiere und die Daten ihrer Ausstellung
cmzugeben . 3246

Karlsruhe , den 2. Deq. 1628. 0 .8 . 816
Bad . Bezirksamt. — Polizcidirektloa

Maul , und Klauenseuche.
In dem Beobachtungsgebiet Karlsruhe , Ttadt -

feü östlich der Ettling « rstratze . wird der Stall
des Philipp K a r ch e r , Wiesenstraße (Bahnge-
bäudei, -um Sperrbezirk erklärt und wird wei -
ter der Ziegenbockstall des Ziegenzuchtvcreins’n der WolfartSweiererstraße abgesperrt. 3248

Karlsruhe , den 2. Dez. 1828. O Z . 315
Bezirksamt —- Polizridirektion . c.

Schafräode betr.
In Eggenstein «nb Leopoldsbafen ist bei einer

großen Anzahl Schafen die SchafrLude ausge »
zrochen . 8250

Der Weidegang fft bis auf weiteres verboten
norden. O.Z. 317

Karlsruhe , den 8. Dezember 1928.
Badisches Bezirksamt.

Ich berufe die Mitglieder de» BürgerauS -
schusieS zu einer öffentlichen Versammlung auf

Dienstag , den 14. Dezember dS . IS .
nachmittags 4 Uhr.

ln dm großen Rathaursaal .
Tagesordnung ;

t . Beitritt zum DezirkSarbeitgeberderbcmd bad .
Gemeinden (Nr . 180 ).

2. Waldausstockungen (Nr. 181s.
8. Erstellung einer Bewässerungsanlage auf

dem ehem. großen Exerzierplatz (Nr . 111 ).
4. Erwerbung der Ttürmlingerschen 5kiesgncbe

nebst Ackergelände auf Gemarkung Teutsch»
neureut (Nr . 10S), 3244

Karlsruhe , dm 8. Dezember 1626.
Der Oberbürgermeister .

Die Ausübung der Fischerei i» der Alb auf
der Strecke vom Appeumühler Wehr biS zur
Knielinger Gemarkungsgrenze, 2oS 4 mit etwa
8S80 Meter Länge » soll für die Zeit vom 1. Fe¬
bruar 1621 bi» 81. Dezember 1631 im Wege

öffentlicher Versteigerung
, en Verpachtet werden .

Termin für die Verpachtung findet
Freitag , den 17. Dezember d. 3 « vorm . S Uhr,
im kleinen Sitzungssaal« de» Rathauses zu

Karlsruhe (2. Stock» Zimmer Rr. 78),
statt.

Der Entwurf deS Pachtvertrag » liegt nebst
einer Planfkizze. au» der da» Fischereigebiet
ersichtlich ist, im Rathaus zu Karlsruhe , Zim-
ner Nr . 68, zur Einsichtnahme offen. 8245

KaxlSruhe , dm 2. Dezember 1628.

^ Da» Bürgermeisteram t.

Die Lieferung des Bedarfs an
Fleisch» «ad Wurstwarta, sowie an Lr»t

iür daß
ststdt. AlterShei»

und .
ststdt. Ktaderhet» ,

sowie für dm ^
städt. Hildakripp«» Scheffelstratze 37.

lind
städt. Lnisrakrippe , Banmeifterstrahe 88.

svkl für die Zeit vom 1. Januar 1921 biö ein¬
schließlich 31. Dezember l621 vergeben werden.

Angebote sind verschlofsm und mit entspre¬
chender Ansfchrist versehen bi» spätestens
Montag» den IS. Dezember 1626, vorm . 1» Uhr»
beim Unterzeichneten Fürsorgeamt (Rathaus ,
3. Stock. Zimmer Nr 113 ), wo auch die Liefe¬
rungsbedingungen tingesehen werden können,
eiazureichen.

Die Angebote sind in Prozenten unter den
festgesetzten Höchstpreisen zu stellen .

Die Wahl unter den Bewerbern bleibt bor-
behaltm . 3242

Karlsruhe , den 1. Dezember 1920.
MSdt. Fürforgeamt — «stgcmeine Fürsorge .

r.

SszilOmokr . Perm Karlmhk.
Dienstag , de» 7 . d». MtS .» abend » 7 Uhr ,

lm „Elesauten "

HUPt - VKsNVlNg .
Tagesordnung :

1 . Vorschlag eines Kandidaten zum
Sradtrat .

2. „DaS Siedelungsproblem ."
Referent : Gen. L. RLckert , Arb . - MInister .

Hierzu find die Genossinnen und Genossen mit
der Bitte um zahlreichen Besuch freundl . eingeladen .
6781Ter Borstand .

FmrkliMk Gemkindk.
Mittwoch » 8 . Dezember » abends 8 Uhr,

Oeffcntt . Uonraa :
CtzristellMFöNMUs u. freicr<SIöuöc

( Albert Sexauer .) 6789
WM" Srstzer Katt)du$ $aal. 'MW

Eintritt frei ! Saal geheizt !

Sonntag
5. Dezember . nzchratttngH
4 n . abends 8 Uhr , Koethe -
halle (Saal ), GoethestraDe

großes hunles
liiiuiiiiiinmiiiiiiiiimininimiiiiiiiiiittiii

Künstler-Fest
iiimiiiiiimiiiiiiiiiiimiiiniitHiiiniiiinitii

unter Mitwirkung von
ersten Kunst - Kräften.
Nur desentes Familien-
l 'rocramm . — Kein
Weuirwang . — Für an¬
genehme Uefoerrasch -

ungen Ist gesorgt.

Wir bitten um zahlreichen
FamiUenbesuch und garan¬tieren für gute Unterhaltung .

Die Veranstalter t ik

Mitgl . artist. Berufsorganisationen

Sonntag , den 8 . Dereuiber , abends V.7 ( Ihr

Grosses

KONZERT
mit Aufführungen

zugunsten d. Kinderhilfe .
Mitwirkrad e :

Frau Melanie Ermath » Hofschauspielerin (Balladen ,
Gedichte, Märchen) Herr Ja » van Gorkom , Kam¬
mersänger (Lieder, Balladen ) : am Flügel Fräulein
Else veck, Ststdt . Schstlerkapelle (Leitung : Herr

S . Wölsle, Haupllehrer ) .

Kindertag —
Hoffnungstag

et« lfetersPtÄzum SiaderhllfStag von Felix Baum -
dach » tzofschaufpieler, in Szene gesetzt vom Bcrfafser

» Ul |( PUI-
ijtmt St . Kennend orfer » Hofschauspieleriu, H«
h. Blum, Direktor , Herr Felix Banmbach » Hi
Aauspleler . ranzende Kinder (Leitung : Fräule
Berta M assinger , Lehrerin ). Singende M
der . (Leituag : HerrO . Weinre « ter . Hauptlehr

Eintritt (etuschl. Etulaßaebühr) : 4,80 .8,3 ^0 ^ .
und 2,30 M .

Angang gmn Saal durch da» Sauptportal , l
beiden « leiderablagen und über dte äußeren Galeri
treppen auf der Ost- und Westseite der Festhalle .

« lleS Sisthere Ist au» de« Plakatanschläg
erpchtlich. 32

Nach Schluß der Veranstaltung Straßcnbah
Verbindung nach allen Richtungen .

Deutsche MnderhUfe
Ortsausschutz Karlsruhe .
Instrumental -Verein
Dienstag , 7 . Dezemb ., r/z8 Uhr , Eintracht

34 . Miitungs - iionzert
Uraufführung :

Wangen tmld Sinfonie von M ».\ Braner .
Karten zu Mk. 2.25. 6737

Waifenhausbitte .
Die alle öffentlichen und privaten sozialen

Einrichtungen steht auch daS Waisenhaus der
Stadt Karlsruhe in dauernd schwerem wirt¬
schaftlichem Kampfe. Die große Zahl unserer
Zöglinge, die Entwertung de? Geldes und die
Berteueruig der Lebenshaltung und aller Be-
darfsartikel zwingt uns , an die gesamte hie¬
sige Einwohnerschaft mit der herzlichen Bitte
heranzutreten , durch Zuwendungen an Geld
und Lebensmitteln unsere Aufgabe zu er¬
leichtern.

Insbesondere möchten wir auch in diesem
Jahre den Kindern des Waisenhauses eine
WeihnachtSfreudr bereiten . Wir wenden uns
daher wie in früheren Jahren an die Opfer -
Willigkeit und den menschenfreundlichen Sinn
unserer Mitbürger , damit sie nnS helfen, den
Karlsruher Waisenkindern auch in diesen trü¬
ben Zeiten eine fröhliche Weihnacht zu be¬
reiten.

Gaben werden im Waisenhaus , Stöfferstratze
Nr. 17 von Direktor Hofheinz, sowie von den
Unterzeichneten Mitgliedern deS Verwaltungs¬
rats bereitwillig entgegengenommen.

Karlsruhe , den 1. Dezember 1926.
Der BerwaltungSrat : 6747

Stadtrat Dr . Franz , Vorholzstr. 41 ; Dr . med.
Baumstark, Stefanienstr . 31 ; Stadtpfarrer Beh-
ringer , Peter - und Paulsplatz 2 ; Stadlrat und
Landtagsabgeordneter Geck , Südendstraße 23 ;
Altstadtrat Friedrich Ganser . Stefanienstr . 59 ;
Oberrechnungsrat Kirsch, Westendstr. 25 ; Stadt¬
rabbiner Dr . Kurrein , Kaiserstr. 34a ; Dekan
Rapp, Friedrichsplatz 15 ; Privatier Fritz Roem-
hildt, Sofienstr . 66 ; Stadtverordneter Sturn ,
Kanonierstr . 22 ; Altstadtrat Vivell, Mathy-
straße 42 ; Dr . Friedrich Weill, Maximilian -
stratze 6 ; Frau Luise Weingand , Philippstr . 1 ;

Stadtverordneter Wüstner , Dorkstr . . 20.

i Sprechstunden für Zalmkranke i
S täglich von 2 '/»—6 Uhr ■!
J Samstags ., 11—1 „ J
f . im 6773 f
| Fortbildungs - Institut für j
j Dentisten . j
j Steinstrnsse 2«. Klinikpreise- j

Mehrere Hundert

ßbrisibäumc
ou Wiederverkäufer abzugeben . 6788

§. Ach mied er , Zimmermeister,
Rüppurrerftraste Nr . 28 .

Praktische

Weihnschts- Geschenke
Oefen , Herde , Gasherde, Wringmaschine
Waschmange .Waschwannen , Eimer, Ofen¬schirme Kohlenbehälter , Kohlenfüller,Schaufeln, Messingpfannen, BügeleisenDezimal- , Tafel- u. Küchenwagen , Wärme-
fiaschen, Bestecke, Kochgeschirre : Email,Aluminium und Elsen, Lampen aller ArtGlas-, Porzellan-, Kaffee- und EL Servicefürs Haus und Wirtschaften . Spielwaren S
: : : : : : tn grosser Auswahl.

ERNST IS & BX
Lnlsenstr. 58, Georgfrledi (Ehstr. 32.

Konsumverein
für EttNugen und Amgegend

eingetr . G. m. b. H.
Sonntag, den 12. Dezember 1928 , nachmittags

2 Uhr, findet in der »Krone " (Saal ) unsere
statutengemäße

ordm!I.Se«ttlill>ttsaMls«g
mit folgender Tagesordnung statt :

1. Geschäfts- und Rechenschaftsbencht 1916/28 ;
2. Bericht des Aufsichtsrats ; 3. Genehmigung
der Bilanz und Entlastung deS Vorstandes ;
i . Beschlußfassung über die Gewinnverteilung ;
5. Wahl der _ ausscheidenden Vorstands- imb
AufstchtsratSmitglieder; 6. Verschiedenes.

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist
zahlreiches Erscheinen der Mitglieder :>nbedingt
notwendig. 6780

Ettlingen , den 4. Dezember 1620.
Der AufstchtsratSvorfiprnde :

A. Ochs . .

ToMkllVkll !»
Die RMrstemde
Srisgr. Karlsruhe e. V.

To- es-Nnrrige . M
Unseren Mitgliedern hiermit die tranrige ^

^ Nachricht, daß unser lieber Waodergenosse M

Gustav Ruf
am 2. Dezember unerwartet verschieden ist.

Die Beerdigung findet heute nachmittag
! »/£ Nhr statt . 6775 n |
E Treffpunkt der Mitglieder 2 Uhr Friedhof- »W
! kapelle. —

Der Borstand .

Sozialdemokrat. Verein KMsrvhe . D
Todes -Anzeige .

Wir fetze« unsere Mitglieder von dem
Hinscheideit des Geuoffen

Karl kehring
Maler

hieruitt geziemend in Krnntnt ».
Die Beffetzung findet Montag , den

6. Dezember, vormittags >/ztt Uhr , statt,
und ersuchen wir unsere Mitglieder um
zahlreiche Beteiligung . 6786

Der Vorstand .

SSagerbMd BomStts Karlsrnhe D
Unser« Mttgliedern hiermit die Trauer » B

botschast, daß unser langjähriges Mitglied

Karl Schling
Maler

infolge eines Schlaganfalles verschiedenist.
Der Sängerbund Vorwärts verliert in

ihm einen bervieuten Freund seinerJugend .
Die Bestattung findet am Montag ,1k\ l Uhr , statt . Wir ersuchen um zahl¬

reiches Trauergeleite . 6796
Die Sänger werden um rechtzeitiges

Erscheinen gebeten. Die Berwaltnng .

verband der Maler
Filiale Karlsruhe.

Am 2. Dezember starb unerwartet schnell
unser lieber Kollege _

Karl Schling 1
Die Beisetzung findet Montag vormittag M

ty*U Uhr auf dem hiesigen Friedhofe statt . fl |
Die großen Verdienst«, die der Ver- Wvebene sich speziell um unsere Organi-
ou erworben hat , sordern zu beson-

d« Ä zahlreichem letzten Geleite auf . 679»
Die FiNalverwaltung .

Trauerlräte
in jeder Preislage stets vorrätig,417 1

| S .Rosenbusch , Kalserslr . 137,

Grab - Kränze
von Palmen , von Perlen und von Blech
W. Sims Kachf ., JEs? *.

VergrSPerung en
ln erstklassiger Ausführung auchnach alten Vorlagen lietert Ihnen
Samson & Co.

Atelier für moderne Photographie.
Kaiserpassage « Bai 547 .

Aufnahmen jeder Art in mir bester
Ausführung. 6368
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SamStag, den 4. Dezember 1928 « ffff X

Instandsetzen von abgetragenen Kleidungsstiicken, sowie Umfinde-
rungen u. Wenden von Herren - und Damemrarderoben

Spezial-Abteilung zur Anfertigung fe :ner Maßarbeitunter Garantie für tadellosen Sitz und gute Ausführung.Prompte Bedienung. Billigste Preise.adische Kleider-Klinik
Zirkel 30 gegenüber der „Bad . Presse“ Telefon 4120Reparatur -, Kuxei - u . Reinigungs - Anstalt

Wolf Amstowski. 6789

Expressgut -

Sendungen
werden nach wie vor pünktlich
zugefiihrt und abgeholt durch

Ulprner s Gärtner
6753 Amtliche Expreßgut -

u . Gepäck -Bestättcrel
Hauptbahnhof, Telef. 447 u. 3217

I
I
I

te
Sie haben grosse Vorteile!*

beim Einkauf von:

Schlafzimmer,
Speisezimmer,
Herrenzimmer ,
HOchenelnrichtnngen.

Mobelfahilk und Lag«
Gehr

.
Klein

Sämtliche Werkzeuge
zur iloUbearbcitaog

Möbelbeschläge- Holzwaren
usw . empfiehlt 6766

Marxßutmann . SE ^ i

? itK :iiiiinutmuiiHEit !iiliiiiniHli !iiiiiiiüfirriimaÄiLitiriiitiif =

OesMismlegang. ^
Meiner werten Kundschaft zur §

| Kenntnis , dass icft mein Geschäft nach =

Sofienstrasse 45
verlegt habe . Daselbst habe ich ein |
UofTtttger eröffnet .

Abgabe von Bad . Holz rationiert
(auf Ho ' rkarte ) von 1—30 Ztr . abgeholt
per Ztr . gesägt Mk. 11 —, gesp . Lik. 12 —,
zngetiihrfc gespr ten Mit 11.20 . Ausser -
bad ’sches Buchenholz jedes Quantum
(ohne Karte ). 6779

Karl » iezs JKSwJSl . . [
Sofienstr. 4ö . Tel. . 363 . tj

ß

r! Werbet für den
„Volksfreund.-

Kaätache.'r l^gnilesthester .
Samstag , den 4. Dezember 1923 3251Das Wintermärchen

Anfang 6 ‘/2 Dhr . Ji . 0 .80 Ende 10 Uhr .

Sonntag , den 6. Dezember 1920Cavalleria rusticana
Melodrama in einem Akt von P . Mascagni .

Der Bajazzo
Drama in zwei Akten und einem Prolog vonR . Leoneavallo .\ nfang il>7 ühr . JC. 17 .— Ende yalQ Uhr

Städtisches Konzerthaus.
Sonntag , den 6. Dezember 1920 . 3252Liselott von der Pfalz

Lustspiel in vier Akten von Presber n . Stein .Anfang ' /a7 ühr . M. 11 .— Ende nach O Uhr .

Iriegsbesebädigte
Hinterbliebene
Ausschüsse
Jeisbrdeu .

finden
Ober alle

fragen der
MtHtlnrersargang

auveritasig . Auskunft Im

Kommentar zoot

von Hermann Müller
Die Mitwirkung de« Ver¬fassers an dem Gesetz als
Berichterstatter des7_Ausschlisse , verbargt firiind-
Itche und zutreffende Er
ttuterung . Ein wertvoller
Anhang mit d . wichtigsten
eintchiigigen Gesetzen u.
Ausfithrungsbestlmmung .

ergänzt vorteilhaft den
Kommentar .

Preis Mk. 8 .40
Porto extra .

lirisrato, lilantraJa II.

Stöße PWk
billig z« perlaufen .
EorVinnSstr. 2 , 4. Stock

Karlsruhe |
Lager : DarlacäcrstraOc97/99 |

^ Fabrik : Rapparrerstraße 14. |

Weihnachts - Geschenke
la grösster Auswahl

FriedrichBios
Telefon 213 Kaiserstr. 104, Ecke Hemnstr.

empfiehlt sein
Spezialgeschäft in Geschenk-Artikeln

jeder Preislage , wie :
Porzellan. Kristall. Balsa-, Ledar-

end Hausdalt- nrlel -
Majolika, Marmor , echte Bronzen , Terra¬

kotta , Schmuck , Fächer , Regen¬schirme, Teewagen, Rauchtische,
Rlumeukrippen , elekir .Tisch - und
Ständer-Lampen, Schreib- nnd
Rauchtisch - Garnituren usw.
Spezial -Abteilung für
leilellenartlKei,Sailen

ii. Parmmerieii
P :ompter ' Verfand

feacb Buawirtt

Offeuburger A nzeigen.
In unserer Verkaufsstelle, Langestraße 29,(Bärensaal ) gelangen

ab Montag , den K. Dezember 1920
an Hiesige Einwohner gegen Berechtigungsscheinzum Verkauf :
263 Drück gebrauchte Wolldecken Qnal . 1—3 im

Preise von 6.— bis 22.— JH.
Stuf je 600 Nummern fallen 65 Decken u . zwar :Von Qualität l - - 36 Stück

Von Qualität 2 -- 22 Stück.Bon Qualität 3 --- 7 Stück.
Sämtliche Decken sind auf Qualität genau ge¬prüft und dürfen nicht ausgesucht werden.
Berechtigungsscheine hierzu werden, unterBorweis der MindcrbemitteitenauSweise auS-

gegeben :
am Montag , den 6. Dez., für die Inhaber der

MrnderbemitteltenauSweise Nr. 1—600,
am Dienstag , den 7. Dez., für die Inhaber der

Minderbemitteltenausweife Nr . 500—1000.
am Mittwoch, den 8. Dez., für die Inhaber der

Minderbemitteltenausweife Nr . 1000—1300.am Donnerstag , 9. Dez., für die Inhaber der
Minderbemitteltenausweife Nr . 1500—2200 .
Berechtigungsscheinausgabe, unter Borweisder Minderbemitteltenausweife jeweils am glei¬chen Tage von vormittags )4b—12 Uhr in der

Kornstratze 2, Zimmer neben dem Bürgersaal .Vorweisen von mehreren Minderbemittelten -
ausweisen durch eine Person ist unstatthaft .Soweit Vorrat reicht, werden weiter noch ab¬
gegeben:
Frauenflanellhemden , weiß und gestreift, bester

Qualität .
Männerflanellhemde « einfarbig «ad gestreift,bester Qualität , SportSbemden , mit und ohne

Kragen .
Echt englische Wollsockea .« Port, und Strahenmützen zu den alte«, bereits
bekaaatgcgebene» Preise «. 3254

Kommunalverband Oflenburg - Stadt .
Abteil« »« Bekleidung.

vermchtet berblllffend

Paletots
in Flausch , Velour de laiue , Astrachan , Samt , Plüsch etc .

Kostüme
in sämtlichen gangbaren Stoffarten u . modernen Faffona.

Hocke
in Seide . Wolle , Samt

Blasen
in Flanell , Wolle , Seide ,

l
Spezial - Abteilung :

Gesellschafts- Kleider
Grosse Auswahl Billige Preise .

SaäaatefSckßTifäwie

6746

Wenn ihr Kind
mit Ungeziefer nach Hause

kommt bestellen Sie

»Seiss-Seiss '
KopIreln -nanrOl

Dieses tötet Läuse, Risseunter Garantie. Bei den
siriienren Diefenbacher ,
isrötzingenLälSleinWein¬
garten, Moos, Beiertheim

Cäeilienftr . 20. Kttä*

® :it erhaltener gröberer
Puppenwagen , sowie ein
Schattenbilderapparat

billig abzugeben . 6777
Klanprechtstratze 10 ,

Seikenba », 3. Tt . rechts .

ZaWeihiaWe«!
Ersatzteile f. Eisenbahn
V-Epur , sowie ein Kiuder -
billiard , billig zu verk.« eorgsriedrichifr . 11V .

echtennie guten

Qualitätsware ,
leasste lote

firefis Imatil
Virtüek jrais« it

MIHItinilllllllflllSIIIMIIHl
| Besonders vor -
; teilhzü tea An-
- gebot
| Älassa - Fßeäse
TMnHnniMiwHHiiMwinnr
leim tarn ladaaitte !

Nur
Karl »Friedrich -
sfiaKc 0,lTreppe .

J . 8 c h o r i>p ,: neben Spiegel &
Wels . Mähe
Schloßplata .
sin

. 5-fach stark, derniblo»,Io Avolhet . u. Drogen« . I
! I

Rsstlitt. Rastatt.
««-» Verlaut Vota
A1> U.

Reu-
Besichttgung ohne Kauf¬

zwang erwünscht.
fiatl Haudi ,Dreherftr. 3. Dreherftr. 3.

Bruchsaler Airzeigen.
Männliche Abteilung.

Offene Stellen : 1 Metallschleifer, 1 Schmied ,1 Kupferschmiede, l Herren », 2 Damenschnei¬der, 6 Schreiner , 4 Maurer » 1 Reisender füv
Lack - und Farbenbranche.

Stellen suchen : 9 Kaufleute, 1 Bankbeamter»!1 Verwalter , 1 Schriftsteller, i Zeichner , 3
Schriftsetzer, i BnchhandlungSgehilfe, 1 Pbots-j
graph, 8 Musiker, 2 Techniker , 6 Bauschlosser, !2 Maschinenschlosser , 4 Installateure , 4 Mecha¬niker, 3 Montwire , 1 Metalldreher, 1 Stanzer ,
1 Gürtler , 12 Maler , 1 Bildhauer, 8 Friseure ,4 Dachdecker , 1 Schuhmacher, 1 Buchbinder,2 Konditoren, 4 Bäcker, 1 Metzger , 1 Kraftfah - '
rer , 1 Badmeister, 5 Kutscher , 4 Gärtner , 1
Gartenbautechniker , 1 Gartenarbeiter , 26 Tag»
löhner.

Weibliche 9ffitftiunn ,
Offene Stellen : 10 Köchinnen . 2 Zimmer-

und 42 Alleinmädchen, die kochen können , für.hier und auswärts .
Fachabteilnag Gastwirtsgewerbe.

Offene Stellen : 1 Restcuratwns -, 3 Hotel-
köchinnen , 2 Zimmer -, 8 Küchenmädchen .Stellen suchen : Männliches Hotelpersonalvon sämtlichen Kategorien in groher Anzahl.

Lrbrlingsoermittlun ».
Offene Stellen : 1 Kaufmann , 1 Former » 1

Friseur , 1 Rahmenglaser . 1 Tapezier, 3 Dau-
schloffer, 1 Bürstenmacher.

Stellen suchen : 1 Bäcker, 1 Metzger , ,1 . Kon .ditor , 1 Gärtner , 1 Glaser, 3 Schuhmacher ,1 Schlosser, 1 Mechaniker . 1 Elektromechaniker ,1 Küfer , i Kaufleute. 3216Angegliedert ist dem Arbeitsamt : Ortsstellefür Erwerblosenfürforge Arbeitsnachweis fürKriegsbeschädigte.
Arbeitsamt — Arbeitsnachweis.

Naftatter Anzetgerr.
Brotverssrgung bete.

Eö ist in der letzten Zeit festgesiellt worden ,daß manche Verbraucher sich in den Bäckereien "
weit über den erlaubten Zeitraum hinaus Vor¬
schub an Brot auf ihre Brottarten geben lcssen.So begreiflich auch diese E . scheinung sein mag,,so gefährdet sie doch die geregelte Brotversor- .gung und kann deshalb nicht geduldet werdendWir haben dementsprechend Anweisung an feie1
Bäckereien gegeben und ersuchen die Verbrau --'
cherschaft , den Bäckereien die Durchführung uw-l
serer Anweisung nicht durch ihr Verhalten zu,
erschweren, sondern zu erleichtern. 325$,

'
Rastatt , den 8. Dez. 1920.

Kommunal-Berban » Rastatt -Stadt,
enner .

Durla cher Anzeigelt.
Zmkerverkellung .

In den hiesigen Spezereigeschäften, sowie im .
Konsumverein erfolgt am I

Samstag , den 4. Dezember, I
die Ausgabe des Verbrauchszuckers für benjMonat Dezember. Auf den Kopf der Bevölke¬
rung werde » 1 % Pfund abgegeben. Der Preis
beträgt für des Pfund 3.70 -4 . 8230

Durlach , den 2. Dezember 1420.
Kommuaalverbanv Turlach .Stadt.

Kohlen-Ausgabe .
Die bei Joh . KrambS Wwe. eingetragenenKunden von Nr. 1- 410 können am Montag ,den 6. Dezember isr «. von nachmittags 1 Uhrab 1 Zentner Braunkohlenbriketts „Union " zumPreise von 14,90 M je Ztr . und 1 Zentner Fett -

nubkohlen IN zum Preise von 20.90 M je Ztr .ab neue» Lager Pfinzstrabe erhalten .
Zufuhr vors Haus d0 A , frei Kelter 1,30 M

it Zrr. mehr.
Durlach , den 8. Dezember 1920. 8243

OrtSkohlenftelle.

DMWMdNtWäW
unter besondere« Berückfichtigung der Verhält - ,nisse in Bahern . Ueber dies» Thema spricht qmSonntag , S. Dezember, abends 7 Ahr, Im Linden- ,saal RcichStagSubgeordneter Han» Bogel-Niir«-Serg in einer grotzeu 6782

üffrittüriinillrrratTinihing
Hand- und Nopiar*elter , Männer nnd Frauenvon tHufuzlt und Umgebung erscheint in Maffcn.

Sozialdemokr. Partei Rastatt
Baden - Baden.

Sszial-emkratische NavevWM
Sonntag , de« ». d». MtS., nachmittag» 4 « hr»findet im valdrett , ein

Lichtdilder -Bortrag '
für unser« Kleinen statt.

Zur Borsührung kommen die bekannten undbeliebte » Märchen :
E Rotkäppchen nnd der Wolf,ll . Der Wolf und die siebe» Äeitzlein .III . Vrüderchen nnd Schwesterchen .Vl . Aschenputtel.

« n« Venösen und Senofsiiniea find mit chreuKindern fteundlichß emgelade».
CtiittrUt »« Pfg . Familie von 3 Personenauswärts UiL 3U- . 6788 .
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Fnr Welhnachtei!
lerren-Olierhemden
Berren-Merzenge
lerres-Sscken
flenen-Iragen

Paul Burchard
KaFserstraSe 143.

DenWer MmM« - BttLmd
Zahlstelle Karlsruhe .

Am Montag , de« th Dezember102 », abends' US Uhr, (also gleich nach Geschäftsschluß) im
.Colosseum", Saal lU. Waldstr . 16,18

allgemeine

Holzarbciier - DersmmlNz.
Ta g es - Ordnung :

1. Bericht über de« Stand der Lohn¬
bewegung.

2. Verschiedenes. 6746
Zahlreiches Erscheinen erwartet

Die VrtSverwattnng .

Deutscher
BauarbeitcrUcrband.

Bersammlunst
Endet fiir all« in Karlsruhe und de« Vororten

beschäftigt«« Mitglieder am
MllStas . de» 7. Dezernßer , vachmitt, z W .
« nVlesanten", LaifezWrahe 42 , mit folgender

Dagesvrbnnug statt :

»Schledsßmich dicLchmWm« öetr“.
Lhn«MUgliedSbn»Mi^ ^ ieittzurVersammlung

Die VeremsleUung :
_ & « : « ngnst Philipp . «7dl

m Sreie Amrschxft Äarlsnuc
e. B.

Montag , de« «. Dezember, abend» 7 Uhr,m der . « ambrinnShalle «

Mlglieftr-Bkrsaimliniz.
^

Mr
^

erfuchen unsere Mitglieder 7m
vollzähliges

- „ r^ kute « «»» tag , de« 4 . Dezember, abendsi Uhr. Vor K^ rds-Sitznng im Lokal.

Zeftulmaren
aller Art

«ur gute« Oualitäten vom einfachsten !« rbeiterstrefel bis zum feinsten Rahmen - >
stirfel zu habe» bei

3. Radleoer , Rüppurrerstr. 20.
. .. Z8 Ml «dcrb«mitteltea gewähre ichb« Weihnachten eine» extra Rabatt von
miudesteaö o Proz. (Nachweis erforderlich ) .

Seine Ladenmietei Sei» Personal!daher billige Preise . «68! ;

Kamelhaar -
Decken

> in großer Auswahl neu eingetroffen.
Lagerbesuch lohnend.

UrthttrBacr . fÄiS

b
MW

Han verlange Kakao, Tee, Kaffee
in Original -Pfannknchpacknng mit Schutzmarke

hygienisch , handlich , praktisch

Schweine¬
schmalz

Margarine

Mol

Cocosfett

jgnffl!

Spatmehl
„Sackerfolg"
als Zusatzmehl mit mindestens

*/» miteuverwenden
für Gebäck

Kuchen
Mehlspeisen

Weihnachtskonfekt

per Pld .

Rosinen
Sultaninen
Mandel»

Haselnsfikerne
Orangeat

Maisstärke¬
puder

Backpulver
flewOrze

Vanillezucker
VanlHei. Schoten

Marmeladen
offen und in

Gläsern

Belsetia-
Confltnren

o
Ausländischer
und deutscher

Bienen¬
honig

in Vi Pfund-
Gläsern

mit Glas

MH 20 .- 1. 22 .-

nimmniiiiiiiiiiiimiminiiimimmi
| Kakao-
| Milch süßspeise
| 250 g - Paket «Ä 500

.iiiiiniiiiiniuiiiimniiiiiuiiiiiiiiiiii!
Milch-

Süßspeise
250 g - Paket vH - 88

iiiuiiiiiiiiiiniiinnniiiinmiiiiiiimiv
Schokoladentnnke §

Frühstücksgetränke |
£50 g - Paket 4 <>0 |

I Gemüse - Konserven | Früchte - Konserven |
1 Tomaten - Püree 1

I Teigwaren , Soppen- Einlagen, Nudeln, Maccaroni j
I Käse:
| Limburger
| fionda
i CamembertE

Fleisch-Konserven
Oelsardinen

Heringe :: Bücklinge
Senl

in Vi Pfd . -GlEUern 3 --

Koudensierte Milch |
gezuckerte =

und unge/ .uekerte 1
in büchten . i

Dänische Sahne \
in Flascbea i

| Flaschenweine
s weise und rot
1 SQdwelne

Schaumweine
Obstmost

Kirschwasser |
Weinbrand |

Liköre |
iiiiniininiiiiiiiiiiiiiiiiniitiiiiiiimiiiiaimiinniiiiiiiiiiiuiuiininiiimiiiii! miimiiiiimiiiuiiiniiHiiiiiiimminii

Sonder -Abteilung fflp Konfctürem
Kjüsei-allee 78 , Tel. 8326, Karlstrasso 13, Ecke Akademiestrasse , Tel. 1213 ,
Karlfriedrichstr ., Marktplatz , Tel. 2890, Filiale Hauptbahnhot , Telephon 3360 .

Ciganren -Abteilung i
Gutenbergplatz und Karlfriedrichstrasse 8 (Marktplatz )

* . "
Unsere Spezial -Auslagen in

Ghristbaum - ScKmuck
In allen Verkaufsstellen

bieten Ihnen eine willkommene Gelegenheit , Ihren Vorrat an Ckristbaumschrawk
zu ergänzen .

Pfannkuch & Co
.

' • • .. ,v ' •;-jp"C.

—di-r -
- - •», «•? • ..r -

v. y

IS »

I

Für Weihnächte»!
Wollwaren Z
Strümpfe
Handschuhe
für Damen und Kinder
in grösster Auswahl .

Paul Burchard
Kaiserstraße 143.

Künstl . Blumen
5390 Blätter und Bestandteile
W. Sims ftaehf ., JSss *

Weihnachten

Geschenke
lJuii U '

Haushalt
Grosse Auswahl

Billige Preise

Leopolfl Wisoiiiesei
Kaisentrasse 173

Luxuswaren
Lederwaren
Holzwaren

Reisetaschen
Reisekoffer

676*2

&

I Koblenberde

Elngui 6727

Möbliertes

Pmemziumer
in einem Hanse der Süd¬
stadt mit Etusahrt, zu
mieten gesucht.

Gest . Anerbieten unter
Nr. Ivo an bas BolK-
sreundbürv « beten.

6778

ma$cbincn $cblo$$er
[ an sauberes Arbeiten gewöhnt , gesucht .

Maschinen-Fabrik Siegrist & Co.
Karlsruhe , Bannwaldallee 88 .

s
l!CI M!MssfririSCI!!!l!!I«MlN.A!!,!M»vsIäI7\ !

6759 Ig3
E

MÖBELHAUS
MAIER WEINHEIMER

Schlafzimmer
Wohnzimmer

Herrenzimmer
Küchen

Karlsruhe
32 Kronenstraße 32

Gekaufte Möbel
werden zurückgestellt .

Einzelmöbel:
Schränke , Vertikos
Bettstellen , Diwans
Chaiselongues usw.

&

..: jpähi :rf suüOmk:nw :u:URmiM.mnBMinmMRtiimmii<i..luswawuwwirr-i«nrnfUumimiuwnK«««!ttH.̂nciianinit:. wiiiWJtuusmfiautiiflaitKnuii[_isnmoQgmamxanmraisisiaBBamaEänasänmf

Chnilklonsiitt
neue, von 280 Mk . ait.0651
» .Köhler , Schüutzestr. LS .

I BrrtfcUITiges , anerkannt tm
1 :: bewährtes Fabrikat . ::
J Garantie für Kochen, Braten Bachen u.
J Baltbarkeit d.6tnaiUe . Billigste pmfe

| daher günstigste Ginhaufagelegcnbevt *

j Berichtigung ohne Kaufzwang .

1
I pb . Traget
v Daus - u. Küchengeräte , Kaiferftr . 55.
S MMMO « » « > a« v 0» Ol

i
~ T —

Praktische Weihnachts = Geschenke !
1 Posten

Kerrenstoffe und Stoffreste
preiswerte Qualitäten

1 Posten 180/140 cm breite
Damen * Kostümstoffe

schwarz , blau und farbig , sehr billig .

und ,
Herren- Knaben- und Sportbekleidung

40 KnlscrstrnBc 46 .
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